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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine überſicht. 


Um in Frankreich eine gleichmäßige Vertheilung der Ab: 
gaben feſtzuſtellen, iſt jetzt ſowohl eine Volkszählung, als auch 
eine Zählung der Thüren, Fenſter und Schornſteine in Voll⸗ 
zun geſetzt worden. DVS iſt die Urſache der Vorfälle in Tou⸗ 
louſe, welche Uebelwollende, die nicht einmal bei der Abſchä⸗ 
zung betheitigt find, benutzten, um Unruhen zu ſtiſten. Die 
Nachricht, daß die Bewegungen daſelbſt aufgehört hätten, 
beſtätigt ſich nicht. Am 12. Juli, um 4 Uhr Nachmittags, 
brach ein, durch die geheümen Geſellſchaften angezettelter Auf: 
ruhr auf's Reue aus. Zahlreiche Haufen durchzogen die 
Stadt und errichteten Barricaden. Die Nationalgarde ward 
zuſammengerufen; man hoffte die Ruhe herzustellen allein 
am 13. ging es auf's Neue los. Die Unruheſtlfter griffen den 
Poſten an der Präfektur an, wurden aber zurückgeſchlagen; 
doch zettrümmerten fie mehrere Telegraphen. Da entſchloß 
ſich Herr Mehul, der Präfekt, die Stadt zu verlaſſen. Die 
Megierung hat dieſen gewagten Schritt nicht gut geheißen und 
ihn daher zurückberufen. Ein außerordentlicher Regierungs⸗ 
kramter, Herr Duval, iſt von Paris, ſo wie mehrere Regi⸗ 
menter, nach Toulouſe geſendet worden. Nach der Entfernung 
des Präfekten ſoll Ruhe in der Stadt herrſchen. Herr Duval 


iſt mit Verhaltungsdefehlen verſehen, den Stadtrath ſogleich 
aufzulöfen, und, falls die Unruhen ſich erneuern ſollten, die 


N , 


Stade in Belagerungszuſtand zu erklären. 


Die in England's Hauptſtadt am 13. Julſ abgeſchlo 
Convention wegen der Meerengen der D ee 
und des Bosporus iſt eine Vereinbarung, den 11. Artikel 
des Vertrags zwiſchen Großbritanien und der Türkei, 
auf allefünf Mächte auszudehnen, durch welchen der Sultan 
erklärt, die beiden Meerengen den Kriegsſchiffen aller 
Nationen verſchließen zu wollen, ſo lange ſich die Türkei im 
Friedenszuſtande befindet. 

In Spanien haben die Cortes dem Regenten einen Jahr⸗ 
gehalt von 134,000 Nthlr. bewilligt. — Am 10. Juli haben 
die Cortes Herrn Arguelles zum Vormunde der Königin 
und Infantin ernannt. — Die Regierung hat die Spanien 
gehörenden Inſeln Fernando Po und Anabon an der afti⸗ 
kaniſchen Küſte an England für 60,0000 Pfd. Sterl. abgelaſſen. 

Der Krieg auf Candia zieht ſich in die Länge; die türkiſchen 
Truppen ſcheinen dem Gebirgskriege nicht gewachſen; man 
erwartet Arnauten, um denſelben zu beginnen. 


—— 


Deut ſchlan d. 

In Straubing iſt die Nachricht angelangt, daß Se. Maj. 
der König von Baiern am 19. Juni die Genehmigung zur Re⸗ 
ſtauration des Kloſters der beſchuhten Karmeliten ertheilt habe. 
Man ſieht nunmehr der Aufnahme von Ordensbrüdern ent⸗ 


egen. 15 
9 u Munchen wurden am 14. Juli 180 Schloſſergeſellen, 


welche, gegen die ernſte Warnung der Polizeibehörde, vorige 


(29. Jahrgang. Nr. 30.) 1 
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Woche dennoch einen Jahrestag hielten, mit Ruthenhieben 


und 48ſtündigem Arreſt beſtraft und davon 42 Ausländer auf 


x 


den Schub an die Gränze transportirt. i 


Frankreich. 

Die verwittwete Königin von Spanien hat ſich zu Paris in 
der Straße Courcelles ein Hotel für 137,000 Thaler gekauft. 

Der Infant Don Franz de Paula iſt mit ſeiner Familie in 
den Seebädern von Teſte angekommen. ß 
Aus Algier meldet man vom 6., daß an dieſem Tage ein 
Dampfboct abgegangen war, um den Gen.⸗Gouverneur Bus 
geaud von Moſtaganim zurückzubringen. Ein Stamm von 
1500 Familien hat dem Gen. Bugeaud feine Unterwerfung 
angeboten. Der aus dem feindlichen Lager heimgekehrte Vicar 
des Biſchofs von Algier erzählt, daß während ſeiner dortigen 
Anweſenheit ein Mal Abdul Kader ganz nahe daran geweſen 
ſei, von dem Gen. Bugeaud gefangen genommen zu werden, 
und nur durch einen zweiſtündigen Rückzug im vollen Galopp 
den Franzoſen entgangen ſei. In Conſtantine iſt ein, von dem 
Marſchall Valse zum Kalifa ergobener Scheikh, Achmed Ben 
el Hamelawi, auf Verrath ertappt worden. Der Gen. Negrier 
berief eine Gerichtsverſammlung, zu welcher auch der Verraͤther 
gehörte, und legte die Frage vor: was einem Menſchen, der auf 


den Koran den Franzoſen Treue geſchworen und dieſelbe dräche, 


gebühre? Die allgemeine Antwort war: der Todl „Nun denn“, 
fuhr der General fort, indem er dem Schuldigen die Briefe vor⸗ 
zeigte, daß er die franzöſiſche Operations⸗Colonne dem Abdul 
Kader verrathen wollte, „ſo haft du ſelbſt dein Urtheil geſpro⸗ 
chen!“ Die Hinrichtung wird wahrſcheinlich bereits erfolgt ſein, 
da das Urtheil allgemein für gerecht und billig gehalten wurde. 
Die marokkaniſchen Behörden in Tetuan haben 6 europäiſche 
Offiziere verſchiedener Nationen, welche ſich zu Abdul Kader be⸗ 
geben wollten, verhaften laſſen, und auf einem beſonderen Fahr⸗ 
zeug nach Gibraltar, von woher fie gekommen waren zurück⸗ 
eſendet. Ein marokkaniſches Handelshaus hatte im Frühjahr 

7200 Ochſen nach Oran verkauft. Für den Sommer aber iſt 
jedes Jahr die Ausfuhr von Schlachtvieh aus Marokko verboten. 

Der General Bugeaud hat in Moſtaganim am 7. d. einen 
Tagesbefehl an die Armee erlaffen, in welchem es heißt: „Ich 
muß auch den Eifer loben, den Ihr bei den Aerndte⸗Arbeiten 
an den Tag gelegt habt. Man ſah wohl an Eurer Bereitwil⸗ 
ligkeit, daß Ihr, fo gut wie Euer General, eingefehen hattet, 
daß dieſe Beſchäftigung Eurer würdig war, denn ſie war der 
Krieg ſelbſt. Die deſtändige Beſetzung Mascara's hängt von 
den Arbeiten ab, die Ihr unternommen habt und die Ihr noch 
unternehmen müſſt. Die Einfahrt von 4 — 5000 metriſchen 
Centuern Getraide und von 6000 metriſchen Centnern Stroh 
trägt mehr zur Unterwerfung des Landes bei, als wenn Ihr 
zehn Gefechte gewönnet und dann wieder nach der Küſte zu⸗ 
rückkehrtet.“ FARO, . 

Briefe, welche geſtern aus Lille von Herrn Thiers an einen 
feiner Freunde und Anhänger zu Paris angelangt ſind, ent⸗ 
halten die beſtimmte Verſicherung, daß derſelbe feine Reiſe 
nach Deutſchland im Auguſt antreten werde, da er nicht von 
Holland aus gewiſſe Theile von Deutſchland beſichtigen konnte, 
wie fein jetziger Reiſeplan beabfichtigt, 5 

Zwiſchen der Königin Chriſtine von Spanien und ihrer 
Schweſter, der Herzogin von Berrp, hat ſeit Kurzem eine 
Ausföhnung stattgefunden. 52 N 


Das mit Schätzen Ludwigs XVI. bei Quilleboeuf berſun⸗ 
kene Schiff, der Telemach, iſt vor einigen Tagen durch Hebe⸗ 
werkzeuge etwas, namentlich etwa 12 Fuß, aus dem Sand 
herausgehoben worden. Das Schiff liegt Über 50 Jahre auf 
dem Grunde der See und wird wahrſcheinlich itzt herausge⸗ 
ſchafft werden. 9 

Man hat kürzlich von dem Teſtament eines Lyoner Arztes 
geſprochen, welcher dem, wegen der Straßburger Ereigniſſe, 


durch die Pairskammer verurtheilten jungen Offizier Laity 


20,000 Frs. Renten vermachte. Herr Laity hat ſich, um die 
Erbſchaft zu erheben, nach Lyon begeben, und hatte Reiſekoſten 
und ungeheure Abgaben an den Fiskus zu zahlen; itzt ſcheint 
es, daß er faſt eben ſo arm in ſein Gefängniß zurückgekehrt ſei, 
als er daſſelbe verlaſſen hatte. Die Lyoner Erbſchaft beträgt, 
ſtatt 20,000 Frs. Renten, kaum 20,000 Fes. Capital. 

Der Charivari war am 14. auf Glanzpapier mit Golddruck 
erſchienen, um den Jahrestag der Erſtürmung der Baſtille 
(14. Juni 1789) zu feiern, wozu, wie er ſagt, man itzt um ſo 
mehr berechtigt ſei, als an die Stelle der niedergeriſſenen eine 
beträchtlies: Anzaht neuer Baſtillen errichtet werde. 

Bei der Ueberſahrt des unlängſt erwähnten gefangenen ara⸗ 
biſchen Scheikhs, Bud⸗Oſchana, von Algier nach Toulon 
befanden ſich auch einige Juden auf dem Fahrzeug, welche ſich 
pa on nber pe > alten Araber den Bart weg⸗ 
zuſchneiden, wofür ſie aber der itain des 
Weiteres ſtreng beſtrafen ließ. ” Bee In 

: Italien. 

Rom, S. Juli. Portugals kirchliche Angelegenheiten find 
fo weit gediehen, daß man ernſtlich daran denkt, einen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten dahin zu ſchicken, nur ſcheint man in der 
2 dieſes Mannes noch keinen definitiven Beſchluß gefaſſt 
zu haben. 

Reiſende, welche aus Neapel hier eingetroffen ſind, haben 
die Nachricht von einer dort entdeckten Verſchwörung jun: 
ger Leute mitgebracht. Sechs derſelben ſollen an der Spitze 
geſtanden haben; mit kindiſcher Albernheit hatte man bereits 
dem neuen Gouvernement in den verfchiedenen Hauptſtädten 
Italiens ſeine Sitze angewieſen. Drei der Verſchwörer ſollen 
zum Tode verurtheilt fein, ein Urtheil, das wahrſcheinlich richt 
vollzogen werden wird, indem der König von Neapel bis igt 
noch keinen politifchen Verbrecher hat hinrichten laffen. Die 
Unterſuchungen find fehr geheim betrieben worden. 


at En . and, ; 
In Hammond 6⸗March iſt ein Aufruhr ausgebrochen. Ein 
Haus iſt von dem Volke bis auf das Fundament niedergeriffen 
und mehrere andere Häuſer angegriffen worden. Es herrſcht 


die größte Aufregung in der Stadt, weshalb ſtarke Truppen⸗ 


Detaſchements dahin beordert ſind. Ay 

Am 209. Juni find etwa 800 Mann auf drei Schiffen von 
Deal direct nach Hongkong zur Verſtärkung der in China bes 
findlichen Britiſchen Truppen abgegangen. Eine große Anzahl 
von Beförderungen iſt unter den in Ching befehäftigten Briti⸗ 
chen See⸗Offizieren vorgenommen worden. 

„Aus Waterford wird berichtet, daß ein Orangiſt, Namens 
Morgan, auf einen Haufen Kinder geſchoſſen hat, welche 
„nieder mit den Tories!“ gerufen hatten. Er ſoll davon eilf 
verwundet haben, von welchen J dem Tode nahe ſind. Ein 
Kind ift felbſt ſchon geſtorben. Man hat den Mörder verhaftet. 


- fein, 


Die Nachrichten aus den Fabrik⸗ Bezirken über ben Zuſtand 
des Handels lauten im Ganzen e ee ee 
wird über Mangel an Beſtellung und Verdienſt geklagt. 

Commodore Napier hat in einem Schreiben an dehmed 
Ali und Boghos Bey energiſche Vorſtellungen gegen die Be⸗ 
ſchränkung der Handelsfreiheit in Aegypten und gegen die Zus 
rückbehaltung der Sprifchen Konſkribirten gemacht. Er wirft 
Beiden vot, ſie hätten ihm ihr Wort gebrochen, und er erklärt, 
daß wenn man die gegebenen Verſprechungen nicht erfüllen, 


der Paſcha an ihm einen eben ſo entſchiedenen perſönlichen 


Feind haben werde, als er bisher ſein Freund geweſen. Der 
Commodore deutet ſogar an, daß er leicht noch einmal in Ale⸗ 
randrien erſcheinen könnte, falls ſein jegt auf der Rückkehr 
nach Syrien befindlicher Sohn nicht im Stande wäre, die Be⸗ 
freiung aller Syrier aus ihrer Gefangenſchaft zu melden. Dann 


fesst er dem Paſcha auseinander, wie thöricht deſſen Verſuch 


ſey, ſeine Monopole den Traktaten und dem Entſchluß der 
verbündeten Machte zum Tros aufrecht erhalten zu wollen; er 
fteut ihm vor, daß Leinſaamen kein unentbehrliches Lebens⸗ 
Bedürfniß ſey, und daß der Paſcha keinen vernünftigen Grund 
habe, die Ausfuhr deſſelbden aus Rückſicht auf den Bedarf des 
nächſten Jahres zu verbieten; genug, er ſagt ihm, es müſſe 
dem Aegyptiſchen Volke, wie es demſelben vom Sultan ga⸗ 
rantirt worden, geſtattet ſeyn, für ſich ſelbſt zu kaufen und zu 
verkaufen. Der Paſcha ſoll auf dies Schreiben ſchon geant⸗ 
wortet haben, doch iſt der Inhalt ſeiner Antwort noch nicht 
bekannt. 4 

Aus Trinidat wird unterm 21. Mai gemeldet, daß dort 
neulich 181 Emigranten, beiderlei Geſchlechts, aus Sierra 
Leone angekommen waren. Es ſind, wie es heißt, ſtarke, 
ſunde, wohlbeleibte Leute, die faſt alle Engliſch ſprechen. Der 
Gouverneur geht ihnen mit ſeinem guten Rathe zur Hand. 
Sie wollen aber lieber in der Stadt als auf dem Lande arbeiten. 
Auch auf Jamaika und Demerara erwartet man Auswanderer 
aus Sierra Leone. 0 5 

Die Nachrichten aus Aden lauten nach der „Malta Times“ 
ſehr befriedigend. Die Bevölkerung nimmt raſch zu und be⸗ 
trägt mit der Beſatzung bereits 12,000 Seelen. Man legt 
Befeſtigungswerke an baut Straßen und dergleichen. In 
fünf Jahren wird die Stadt die größte und reichſte in Arabien 

Die Araber verhalten ſich 515 ruhig und bringen Lebens⸗ 

mittel zu Markte. Nach der Ausſage eines Franzoſiſchen 
Reiſenden ſollen die Engländer auch einen Seehafen in Abyſ⸗ 
ſinien, in der Nähe von Zela, wo die Franzoſen einen Konſu⸗ 
lats⸗Agenten halten, gekauft haden. Dieſe Angabe wird 
indeſſen ſehr bezweifelt. Unter dem Hafen iſt wahrſcheinlich 
eine Inſel gemeint, welche die Engländer kauften, als die 
Franzoſen eine kleine Inſel gegenüber in Beſitz nahmen. 
a Men Serbien. 5 

Belgrad, 8. Jun. Die Maßregel der Entwaffnung der 
Türken hat auch bier dieſer Tage ſtattgefunden. Der Paſcha 
fand ſich durch einen Todſchlag, den ein Türke im öffentlichen 
Kaffeehauſe an zwei ferbifchen Chriften beging, dazu veranlaſſt. 
Ein Streit über Religion und Politik führte zu dieſer unglück⸗ 
ichen That. Der Paſcha ſcheint übrigens durch Befehle aus 
Kenſtantinopel zur Entwaffnung der türk. Bevölkerung Auf⸗ 
trag erhalten, und begierig auf eine Gelegenheit gewartet zu 
haben, dieſen Befehl in Vollziehung zu bringen. 
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. T ũ er ke i. 

Folgendes iſt der Tert der in London abgeſchloſſenen Convention 
vom 13. Juli: 8 e 

„Ihre Majeftäten der Kaifer von Deiterreih, König von Ungarn 
und Böhmen, der-König der Franzoſen, die Königin der vereinig- 
ten Reiche Großbritanien und Irland, der König von Preußen und 
der Kaiſer aller Reußen, überzengt, daß Ihre Einigung und Cine 
tracht Europa das ſicherſte Unterpfand für Wahrung des allgemeie 
nen Friedens, dieſes immerwährenden Gegenſtandes ihrer Sorge, 
darbieten, und indem die beſagten Maſeſtaͤten dieſe Eintracht da⸗ 
durch bezeugen wollen, daß lie Sr. Hoheit dem Sultan einen offen⸗ 
kundigen Beweis der Hochachtung genen, welche fie für die Unverletz⸗ 
lichkeit feiner Souveraſmetätsrechte fublen, fo wie von Ihrem auf⸗ 
richtigen Wunsche, die Rute feines Reiches befeftigt zu ſehen: — 
Ihre beſagten Maleſtaten haben ſich entſchieden, der Einladung Sr. 

obeit des Sultans Folge zu leiſten, auf daß fie gemeinſam durch 
eien fürmlichen Akt ibren einnutoigen Beſchluß konſtatiren, ſich der 
alten Regel des Osmaniſchen Reichs konform zu halten, wornach 
die Durchfahrt der Meerengen des Bosporus und der Dardanellen 
den fremden Kriegsſchiffen, fo lange die Pforte ſich in Frieden bee 
findet, immer verſchloſſen bleiben muß. Nachdem Ihre beſagten 
Majeitdten einer- und Se. Hoheit der Sultan andrerſeits einen 
Vertrag über dieſen Gegenſtand unter ſich abzuſchließen beſchloſſen, 
baben ſie zu dieſem Ende als Ihre Bevollmächtigten ernannt: Se. 
Maleſtät der Kaifer von Oesterreich den Fürſten Eſterhazy 1c. und den 
Baron v. Neumann. ꝛc. Se. Maj, der Konig Aa Nr den Ba: 
ron v. Bourguenev ic. Idre Mai. die Königin von Großbritanien 
und Irland den Viscount Palmerfton ic. Se. Mai. der Koͤnig von 
Preußen den Baron v. Bülow c.; Se. Maf. der Kaiſer aller Neufe. 
fen den Baron v. Brunnowic.; Se. M leſtaͤt der Allererhabenſte, 
Groß mächtigſte und Herrlichſte (träs mujestueux, trös puissant 
et tres magnifique) Sultan Apdzul⸗Medſchid, Kaiferder Osma⸗ 
nen, den Schekib⸗Eſſendi ꝛc. Nach gegenſeitigem Aus tauſch und 


Richtigbefindung ihrer Vollmachten haben dieſelben folgende Artikel 


feſtgeſetzt und unterzeichnet: 

Art. I. Se. Hoheit der Sultan Seinerſeits erklärt, daß er 
entſchloſſen ift, für die Zukunft den als alte Regel feines Rehe 195 
wandelbar feitjtebenden Grundſatz aufrecht zu halten, kraft deſſen 
den Krie sſabrzeugen der fremden Mächte ale Zeit verboten war, in 
die Meerengen der Dardanellen und des Bosporus einzulaufen, und 
daß, fo lange die Pforte ſich im Frieden befindet, Se. Hoheit kein 
fremdes Kriegsſchüff in beſagte Meerengen zulaſſen wird. Und Ihre 
Mal. der Kaifer v. Oeſterreich, der König der Franzoſen, die Könie 
gin von Großbritanien, der König von Preußen und der Kaifer von 
Rußland Ibrerſeits verbunden ſich, dieſe Entſchließung des Sultans 
u achten und ſich dem oben ausgeſprochenen Grundſaze konform zu 

alten, Art. II. Es verſtebt ſich dabei daß, während die Unver⸗ 
letzliteit der alten Regel des Osmaniſchen Reichs durch den vor⸗ 
hergevenden Artikel konſtatirt wird, der Sultan ſich wie früher vor⸗ 
behält, Durchſabrts⸗Fermans an leichte Fahrzeuge unter Kriegs flagge 
zu ertbeilen, welche, wie es üblich iſt, im Dienſte der Geſandſchaſten 
befreundeter Mächte verwendet werden. Art, III. Se. Hobeit der 
Sultan reſervirt ſich, gegenwärtigen Vertrag zur Kennkniß aller 
Mächte zu bringen, zu denen die hohe Pforte in freund ſcaftlichen 


Peroälkniſſen ſteht, und ſie zum Beitritt einzuladen. Art, V. 
Gegenwärtige Vertrag wird in London ratifigirt und die Matificae , 


tionen ausgetauſcht werden nach Ablauf von 2 Monaten oder, wenn 
es geſcheben kann, noch . Zur Beglaubigung deſſen haben 
Dee eee in Jr der a 
ih] in Londo Jul . Hei 

Fer (Folgen die Unterferiften.) e des Hels 

Ein Supplement zum Echo del Orient vom 22. Juni 
enthält Nachrichten aus Candien dis zum 18. gedachten Mo⸗ 
nats. Keine entſcheidende Affaire hatte bis dahin ſtatt gefun⸗ 


* 
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den. Muſtapha Paſcha war fortwährend in der Provinz 
Apocorona, wo ihn die Inſurgenten am 14. angegriffen hatten. 
Sie wurden von Muſtapha Paſcha geſchlagen, und in die 
Gebirge von Sſakia zurückgeworfen. — Tahir Paſcha war 
mit ungefähr tauſend Mann nach Kandien aufgebrochen, um 
die Truppen, die in jener Gegend agiren, zu verſtärken. Er 
war nach Suda zurückgekehrt, und hatte ſich auch in Kansa 
gezeigt. — Er erwartete, wie man glaubt, nur die aus Kon⸗ 
ſtantinopel verlangten Verſtärkungen, um einen entſcheiden⸗ 
den Schlag auszuführen. 5 

Es ſind Nachrichten aus Conſtantinopel und aus 
Alexandria vom 27, eingetroffen. Saib Muhib Ef., der 
türk, Abgeſandte, hatte am 26. Alexandria verlaſſen, um 
am Bord des ägypt. Dampfboots „Nil“ nach Conſtantinopel 
zurückzukehren; er überbringt 6 Mill. Piaſter, die ihm Mehe⸗ 
med Ali als Abſchlagszahlung auf den Tribut übergeben, über 
deſſen Betrag noch weitere Unterhandlungen gepflogen werden 
ollen. 
; Der Sultan hat zwei Verordnungen über die Kleidungen 
der Damen erlaſſen, worin den Frauen der Gläubigen befoh⸗ 
len wird, nicht wie die Frauen der Ungläubigen in Pera, welche 
den verlorenen Frauenzimmern nachahmten, die Nafe und ſo⸗ 
gar die Lippen den Blicken der Vorüdergehenden auszuſetzen, 


ſondern ihr Geſicht mit einem Schleier zu bedecken, der ihnen 


nur die Ausſicht geſtatte und Lippen und Naſe verhülle. — 
Ferner follen die Frauen der Gläubigen nicht mehr die Läden 
in Pera beſuchen, wo tauſend verführeriſche Gegenſtände, 
wahrhafte Erfindungen des Satans, von den in Pera ſehr 
zahlreich gewordenen Ungläubigen zum Verkauf geſtellt würs 
den, während die Ungläubigen, damit noch nicht zufrieden, 
in ihren Comtoiren junge Leute von verführerifcher Geſtalt 
hielten, welche die Gemüther der Frauen der Gläubigen bes 
tücken, und ihre Seelen und Börſen in Gefahr bringen 
müſſten. 

Dem Paſcha von Damaskus iſt wegen ſeines ungeeigne⸗ 
ten Verfahrens in Syrien das kaiſerl. Mißfallen amtlich ange⸗ 
zeigt, den übrigen Beamten aber ihre Bedrückungen, ihr Geiz 
und ihre Beſtechlichkeit ſtreng verwieſen, und Alle ſind mit Ab⸗ 
ſetzung bedroht worden, wenn ſie des Sultans Befehle nicht 
deſſer vollziehen. . 

Aegypten. 

Alexandria, N. Juni. Geſtern traf unerwartet Ibra⸗ 
him Paſcha aus Cairo hier ein. Vor der Stadt fand er die 
Nationalgarde mit Exerciren beſchäſtigt und aͤrperte fich fo ſehr 
über deren ſchlechte Haltung, daß er ſie augenblicklich, ohne 
Mehemet Ali vorher zu befragen, aufzulöfen befahl. 

Süd ⸗ Amerika. x 
Zbwwiſchen der Regierung von Texas und dem franzöftfchen 
Geſchäftsträger Saligny iſt es zu Reidungen gekommen, in 
deren ee ee n eingeſtellt hat. 

2: ndien. \ 
Bombay, 20. Mai. Bekanntlich ließ vor einiger Zeit en 
eingebornes Kavallerie⸗Regiment feine europälſchen Offiziere 
bei einem Gefecht im Stich und wurde dann zur Strafe ſchimpf⸗ 
lich aufgelöſt und entlaſſen. Jetzt erklären europäiſche Offie 
ziere es für völlig unmöglich, aus eingeborenen Oſtindiern Ka⸗ 
valleriſten zu machen, da dieſe jeder Zeit ihr Pferd benutzen wuͤr⸗ 


den, ſich der Gefahr zu entziehen, Eingeborene könne man nur 
zu Soldaten machen, wenn man ihnen ein Gewehr in die 
Hand gebe und fie in die Lage bringe, ſich ihres eigenen Lebens 
wehren zu müſſen. Daraus wird denn die Folgerung gezogen, daß 
die Engländer die in Ostindien erſorderläche Kavallerie fämmtlich 
aus Europa dorthin bringen und die eingeborene Kavallerie 
ame auflöfen follten. ö 

Die Niederlage, welche Major Clibdorne im vorigen Jahre 
erlitt, gab Veranlaſſung zu einer Unterſuchung feines Verhal⸗ 
tens bei dieſem Vorfalle. Das Unterſuchungs ericht erklärte 
ausdrücklich, dieſer Unfall ſei weſentlich eine Folge der von 
Lord Keane vorgenommenen Beſchrankungen im Heere und 
in der Heerverpflegung. Es würden den Truppen fortwaͤh⸗ 
rend Dienſte ee denen ſie weder durch die Stärke 
noch durch die Ausrüſtung gewachſen wären. Dieſer unum⸗ 
wundene Ausſpruch mißfiel der Verwaltung ſo ſehr, daß der 
Präfident des Unterſuchungsgerichts, General Brooks, von 
dem Ober⸗Befehl in Sind abberufen, und einem anderen Ge⸗ 
neral, der ſich derſelben Meinung angeſchloſſen, ebenfalls ſein 
Kommando genommen wurde. Dieſes Verfahren der Ra⸗ 
gierung gegen ein Unterſuchungsgericht wird in allen oſtindi⸗ 
ſchen Zt en getadelt. 

8 ermiſchte Nachrichten. 

In Danzig iſt leider bei dem Wia an Augen⸗Ent⸗ 
zündungs⸗ Epidemie ausgebrochen. Das die Augen um⸗ 
N Fleiſch ſchwillt dabei dermaßen auf, daß das eigentliche 

uge faſt ganz unſichtbar wird; Alles ift im entzündetſten Zu⸗ 
ſtande. Mehrere hundert Mann — jedoch, was bemerkens⸗ 
werth iſt, lauter gemeine Soldaten, keine Offiziere, beſonders 
vom 5. Inf.⸗Regiment, ſind in dieſem Augenblicke erkrankt, 
Einzelne find ſelbſt völlig erblindet. 
„Regensburg, 12. Juli. So eben verkünden die dum⸗ 
pfen Töne der großen Domglocke das heute Morgen 3 Uhr er⸗ 
folgte Hinſcheiden des hochwürdigen Herrn Franz Xaver von 
Schwäbl, Biſchofs von Regensburg. Ergreifend war der 
Abſchied, welchen der Sterbende geſtern, nach Empfang des 
heil. Biaticums, von feinen Domkapitularen und den Übrigen, 
zahlreich um fein Schmerzenslager verſammelten, Geiſtlichen 
e 

paniſche Truppenmacht, welche den 
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. 1 Apel, „Juli. Nachdem man in Folge der muſterhaf⸗ 
enanetdnungen unſeres Peltzei⸗Miniſters, Marcheſe del 
Caretto, ſeit einer langen Reihe von Jahren nichts mehr von 
Näudereien auf den Landſtraßen unſeres Königreiches gehört 
hatte, ereignete fich am vorigen Sonntag Morgens Uhr eine 

tıtion vor Capua (eine namentlich von Militär fehr bevöl⸗ 
kerte Stadt und Feſtung) ein ganz ſonderbarer Fall. Es wurde 
nämlich ein Vetturinwagen von Parete, der fieben Reiſende 
enthielt, worunter zwei Frauen, in der Nähe einer Brücke in 
einer ganz offenen Ebene, von drei bewaffneten Perſonen, 
welche die Uniform der Guardie urbane (Feldwachen) trugen, 
angefallen und rein ausgeplünbert, wozu ſich die Räuber drei 
Viertelſtunden Zeit liefen. Wie es jedoch ſcheint, machte der 
A 9 — 15 E dberglehalliche Sache, um fo 
mehr, als er wuſſte, daß einer der Reiſenden ziemlich v 
in ſcinem Koffer hatte. 1 ee 


Die vier 


Mit tiefer Ehrerbietung redete der König den Zauberer 
an: „Herr, ich bin ein Sohn Perſiens. Ich hade von 
Deinem großen Ruhme gehört und komme, das Wunder⸗ 
werk der vier goldenen Kugeln zu ſehen, welche Dir aus 
allen Gegenden der Welt die geheimſten Nachrichten brin⸗ 
gen. Wenn Dich meine Neugierde nicht beleidigt, fo habe 
die Güte, meine eifrigſte Bitte zu erfüllen.“ 

„Sehr gern,“ antwortete der Zauberer, „ſie werden 
eben aus dem Königreich Perſien zurückkommen; und da 
dies Dein Vaterland iſt, ſo kannſt Du ſogleich urtheilen, 
ob ſie die Wahrheit ſagen.“ So ſprach er, hob die rechte 
Hand in die Höhe, und ein elfenbeinerner Stab ſiel aus 
der Wölbung des Zimmers nieder; er fing ihn auf und 
ſchlug damit an den Fußboden. Alſobald öffnete ſich der 
Boden, und ein Marmortiſch mit einer Decke von Eben⸗ 
holz ſtieg herauf. Die Decke fiel ab, und zeigte eine runde 
ſilberne Vertiefung, die an dem Rande vier Löcher nach 
den vier Weltgegenden hatte. „Nur eine Bedingung,“ 
ſprach der Zauberer, „habe ich noch zu machen. Die Ku⸗ 
geln verlieren ihre göttliche Zauberkraft, wenn ſie zu einem 
Manne ſprechen, deſſen Geiſt von der geringſten Leiden⸗ 
ſchaft beunruhigt wird. Sey alſo Herr über Dich ſelbſt; 
denn ſie möchten vielleicht Dinge ſagen, die Dich erfreu⸗ 
ten oder betrübten. Faſſe Deine Kräfte zuſammen; die 
erſte Heftigkeit, in welche Du ausbrichſt, beraubt Dich 
des Vergnügens und des Nutzens, ihre Nachrichten zu 
vernehmen.“ gr 

Der König, von Neugierde und Erwartung durchdrun⸗ 
gen, verſprach mit Freuden dieſe ſo leichte Bedingung zu 
erfüllen. Nun ſchlug der Zauberer an eine kleine Zimbel, 
die einer rothen Schlange, welche in dem ſilbernen Becken 
auf dem Schwanze ſtand, an der geſpaltenen Zunge hing. 
Die Zimbel erklang, und ein ſanftes Rauſchen erhob fich 
in der Oeffzung gegen Abend; es wurde allmählig ſtärker, 
und glich endlich dem Rauſchen eines großen Stromes. 
Dem Könige wurde der Athem enge, und feine Sklaven 
zitterten. Das Rauſchen verſtummte, und vier kleine gol⸗ 
dene Kugeln rollten hervor. 


ü F . 

Sie trieben ſich einige Mal in einem Wirbel binter eins 
ander um die Schlange herum, und ſtanden dann ſtill 
vor dem Zauberer und dem König. Die erſte that ſich 
auf und tönte wie ein liebliches Saitenſpiel, womit ein 
Künſtler das Herz bewegt, folgende Worte: 


* 
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goldnen Kugeln. 
(Fortſezung.) 


Sarbas keinen Freund mehr habe!!“ 


„Ich flog durch die Provinz Choraſam, wo Zalasp 4, 
der Jugendfreund des Königs von Perſſen, wohnt. Der 
König hatte viele Jahre vertraut mit ihm gelebt, und ihn 
immer treu und redlich gefunden; nach und nach aber 
wurde Sarbas von Schmeichlern vergiftet, und fing an 
feinem Freunde abgeneigt zu werden. Sein freies Wort. 
miß fiel ihm, er vermied feine Geſellſchaft, und hielt ſich 
an geſchmeidigere Diener. Zalaspa's Feinde merkten 
dies kaum, ſo brachten ſie ſchmähliche Verläumdungen wi⸗ 
der ihn vor. Der König verdammte ihn ohne Rechtfert⸗ 
gung und verbannte ihn vom Hofe. Er beklagte des Kk⸗ 
nigs Verblendung, und ging nach Chorafam, in ſein Ge⸗ 
kurtsland. Hier lebt er im Stillen, und thut Gutes ohne 


Zahl. Das Volk verehrt ihn wie ſeinen Vater; die Düfte - 


feines Vermögens theilt er unter die Dürftigen aus; ganze 
Gegenden hat feine Hand angebaut oder verſchönert, und 
ſein Name wird von den Einwohnern wie der Name ei⸗ 
nes Gottes geprieſen. Er iſt vollkommen glücklich, und 
hat keine trübe Stunde, außer wenn er denkt, daß König 


Die Kugel ſchloß ſich und ſchwieg. Der König von 
Perſien, dem ihre Stimme wie ein ſtechender Pfeil durch. 
das Herz gedrungen war, fühlte eine brennende Hitze im 
Geſicht, holte tief Athem, und wollte reden; aber ſeine 
Zunge war erſtorben. 


Ist that ſich die andere Kugel auf und Iispelte wie 
ein liebender Vogel, der den Tod feiner Jungen beklagt. 
Sie ſprach: N f 

„Ich flog durch die Provinz Fariſtan, und ſah feit⸗ 
wärts ein Schloß liegen, und ſchwang mich hinüber. Ich 
ſchwebte über dem Garten, und ſah in einer Laube dir 
erſte Gemahlin des Konigs von Perſien; er hatte fie ver⸗ 
ſtoßen, wie feinen Freund, und einer Buhlerin ihre Krone 
gegeben. Sie blühete noch in jener Schönheit, in welcher 
ſie neben Sardas das erſte Mal auf dem Throne {aß. 
Ihre Tochter, das Ebenbild ihrer Mutter, lag in ihrem 
Schooß, ſpielte mit ihrem wallenden Haar, und lächelte 
ihr Troſt zu. Sie aber trauerte und klagte. Ich ließ 
mich nieder und hörte ihnen zu: „Weine nicht, ebe 
Mutter, Deine ſchönen Augen gleichen ſchon der Feu. = 
lilie. Ich liebe Dich, weine nicht mehr; höre den Geſang 
der Bögel, fe freuen ſich immer und ſcherzen in den Zwei⸗ 
gen der Bäume; ich will Deine Nachtigall ſeyn und Dir 
ſingen, weine nur nicht, Mutter.“ f 


„Ach, lebe Tochter, ich habe einen Vopel im Herzen, 
der ſingt ewige Klage; er hat ſeinen Geliebten verloren, 
und trauert um ihn!“ — 8 f 

rc en 6, FR ' 
„Laß ihn ausfliegen, Mutter, dieſen Vogel des Kum⸗ 
mers; in der Freiheit des Waldes wird ihm wohl werden. 
Die Vögel haſſen den Kerker und wohnen auf der freien 
Erde und in lieblichen Hainen!! “““ 

„Ach Kind! er iſt vermauert in feinem. Gefängniß wie 


wir, er iſt gefangen in einer Einöde; feine Klagen verhal⸗ 


len in einer Wüſte, wo Niemand ſie hört.“ — 

Die Kugel ſchloß ſich und ihre Klage ſchwieg. Der Kö⸗ 
nig von Perſien heftete ſeine Augen noch immer auf ſie, 
und heiße Thränen floſſen über ſeine Wangen, — Er ſchien 
noch immer auf den Trauergeſang zu horchen, als die 
dritte Kugel ſich aufthat. — Sie lispelte wie der Wind in 
den Gipfeln der Bäume, oder wie kleine Wellen am Ufer; 
ſie ſprach: 4 5 

„Ich begleitete den König Sarbas auf ſeiner Reiſe, 
und beobachtete feine Handlungen. Sein Liebling, der 
Stlave Kongo, ſchmeichelte feiner Schwachheit, nannte 
ihn den allwiſſenden König, die Sonne von Aſien, die 
Krone der Helden, ohne daß der König ſeine Falſchheit 
bemerkte. 

Er lobte alſo feine Reden, und lachte im Herzen Über 
ſeine Einfalt. Er ſprach unaufhörlich von ſeiner Treue, 
und lauerte nur auf eine Gelegenheit, den König zu betrügen. 
Dieſe Gelegenheit kam geſtern. Der Konig, von der 
ſchnellen Reiſe ermüdet, ſchlief ſehr feft in ſeinem Zelte, 
als Kongo, nachdem er ihn mit Liebkoſungen eingeſchlä⸗ 
fert hatte, einen köſtlichen Diamant, ein Geſchenk der ge⸗ 
fangenen Königin, von feiner Hand zog, und in das Zelt⸗ 
tuch nähete. „O Du Böſewicht,“ ſchrie der König von 
Perſien in der Wuth auf, und zog den Säbel, dem zit⸗ 
teenden Kongo den Kopf zu ſpalten. Sogleich ertönte 
ein gewaltiges Rauſchen, der Boden wankte, der Mars 
mortiſch deckte ſich wieder ſchwarz, und war im Augen⸗ 
blick verſchwunden. 

([De ſoluß fo lat.) 


0 Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
n Geld deute l. 
Palin der o m. 
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ten Tora der Schulderret : 
aus der aud dein Vutterbret, 
Und thu', w dir dich zu beſleißen, 
Die beiden Sylben etzt heißen.“ 
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Mein Velten that's, doch, lieder Gott, 

So ſchlecht, daß ſelbſt der Knaben Spott 

Ihm ward dafur als Lohn gereicht. 

„Er Dummkopf, Erl fürwahr, Er gleicht 

Dem Thiere ganz, das dann entſteht, 

Wenn mein Gebeiß man rückwärts dreht.“ 

Da ſaßen Alle ſtumm erſt da, 8 5 

Und, riefen lachend dann: Ja! — Ja! — 

N a Miszellen. Nn 
Wien, 16, Juli. (Privatmitth.) Das Tagesgeſpraͤch in 
allen Salons und an offentlichen Orten iſt fortwährend das 
Falliſſement des Hauſes Geymüller, deſſen Chef itzt die übel⸗ 
ſten Nachreden erdulden muß. Es zeigt ſich nämlich, daß fein 
Deficit (don im Jahre 1839 anf eine Million angewachſen war. 
Es find lange Aſten der"auf dem hieſigen Plage betheiligten 
durchl. Herrſchaften und reichen Privat⸗Perſonen in Umlauf, 
von denen Mehrere große Summen bei dieſem Haufe deponiert 
hatten. In der Nationalbank belaufen ſich die Geymüller'⸗ 
ſchen oder mit Giro verſehenen Wechſel auf 4— 500,000 G. 
Alle Stunden erſcheinen neue, wie zu vermuthen iſt, nicht rich⸗ 
tige, Liſten und Verzeichniſſe der Gläubiger, Der ganze Hans 
delsſtand leidet unter dieſer itzigen Kriſis ungemein, indem die 
reiche Adels⸗Ariſtokratie, durch Geymüllers Fall vom Miß⸗ 
trauen gegen die Banquiers beſeelt, ihre Kaſſen verfehlieht und 
ſich zurückzieht. Man fürchtet leider, daß die durch die Ber 
ſchränkung der Bank und die von dem Finanzminiſter angeord⸗ 
neten Maßeegeln vorhergeſehene Kriſis noch nicht vorüder ift, 
Die Zahl der bis heute in Folge dieſer Zuſtände gefallenen Klein⸗ 
händler iſt bereits auf 8 geſtiegen, unter denen das alte Haus 
Peter Belloni iſt. 0 
Am 12. Juli haben wieder einige hieſige Handelshäuser 

zu Wien dritten und vierten Ranges, darunter namentlich die 
ſonſt angeſehene Firma J. W. Thomanns ſel. Wittwe u. Cp., 


ihre Zahlungen eingeſtellt, und mehreren anderen dürfte dieſes 


Loos noch bevorſtehen. 
Wenn es im Auslande einen Ott gegeben hat, in welchem 
das Ahfterben unſers babigefehiebenen, unvergeßlichen vr 
ſchers Friedrich Wilhelm III., tief gefühlt, und der 
größe Berluſt, den die Welt an ihm erlitten, innig empfun⸗ 
en und ſchmerzlich beklagt worden iſt, ſo iſt es der, wo der 
verewigte Monarch ſeine Erholung von den Staatsgeſchüften 
ſuchte, und eben fo ſehr durch feine Herablaffung, 115 ch 


ſein Wohlwollen und feine Theilnahme an Allem, wes um 


ihn her vorging, an den Leiden und Freuden aller Derer, die 
in feiner Nähe verweilten und die, ſehr oft, nur feine Gegen⸗ 
wart dahin gezogen hatte, die Herzen Aller für ſich zu gewin⸗ 
nen wuſſte. — Diefer Ort iſt Teplig. An das Andenken an 
den Aufenthalt des Monarchen daſelbſt knüpft ſich indeß auch 
das an die weltgeſchichtliche Begebenheit, welche dem Freiheits⸗ 
kriege von 1813 eine ſo entſcheidende, und mit der, vornehm⸗ 
nich durch den Heldenmuth des Königs bewirkten, * g des 
von den Feinden bedrohten Ortes, auch dem ganzen Krie 

eine andere, für die Sache . wohlthätige und 

den Eroberer höchſt gefährliche, Wendung gab. Diefe beiden 
Umftände zuſammengenommen, haben die dankbaren, noch 


9 


u 


dem Schießhauſe vorüber. 


— 


unlangſt durch eine wahrhaft fürſtliche Gabe der Preußiſchen 
Prinzen erfreuten, Bewohner ſchon vor längerer Zeit zu dem 
einſtimmigen Beſchluſſe veranlaſſt, dem dahingegangenen 
Monarchen ein Denkmal zu errichten, das ſeine Verdienſte 


um Teplitz verewigen ſolle, und wir theilen hier unſern geehr⸗ 


ten Leſern das Prouramm der Feierlichkeiten mit, welche am 
dritten Auguſt d. J., als an dem Geburtstage unſers 
unvergeßlichen Königs, in Teplitz dei der Einweihung des 
Denkmals ſtattfinden werden: „Die Badeſtadt Teplitz, in 
dankbarer Erinnerung an den beglückenden Beſuch, deſſen 
Se. Maj. Friedrich Wilhelm 111.“ König von Preußen, bei⸗ 
nahe durch ein Viertel jahrhundert, die Thermen dieſer Stadt 
würdigte — eingedenk der unzähligen Wohlthaten, die Seine 


milde und großmüthige Hand Über die Stadt und Umgegend 


mit wahrhaft königlicher Huld verbreitet hat und eingedenk 
des unglücksſchwangern Tages, als Ende Auguſt 4813 der 
übermächtige Feind faſt vor den Thoren der Stadt Teplitz er⸗ 
ſchien, die perſönliche Gegenwart Höchſtſeiner Majeſtät aber 
auf den Sieg der hohen Verbündeten mächtig einm irkte, und 
fo ein Retter die ſer Badeſtadt geworden — hat es für den hei⸗ 
ligſten Akt der Pietät gehalten, dem Andenken dieſes fo’ allges 
mein verehrten, nunmehr in Gott ruhenden, mit unſerem 
allerdurchlauchtigſten Kaiſerhauſe fo innig vereint gem fenen 
Mongrchen und konigl. Kurgaſtes dieſer Badeſtadt ein mit ih⸗ 
ren Kräften vereinbarliches Monument zu errichten. Daß 
felde wird am Z. Auguſt l. J. enthüllt und dabei folgende Feier 
ſtattfinden. 1) Bei andrechendem Morgen werden von der 
Anhohe des biefigen bürgerlichen Schießhauſes 101 Kanonen⸗ 
und l dal den Bewonnern der Stadt Teplitz und der 
Umgegend das Feſt ankündigen. 2) Vormittags zwiſchen 9 
und 10 Uhr verfammeln ſich am Rachhauſe alle öffentliche Be⸗ 
amte und Honoratloren. — Um dieſelbe Zeit verſammelt ſich 
vor dem Rathhauſe am Marktrlatze die bürgerliche Schützen⸗ 
eſellſchaft und die bürgerlichen Zünfte mit ihren Fahnen. 3) 
Um 10 Uhr wird der eigends zur Feier dieſes Tages in Teplitz 
anlangende k. k. Gubernialrath und Leitmeritzer Kreishaupt⸗ 
mann Joſeph Klezansky, Ritter des k. ruſſ. St. Annen⸗Or⸗ 
dens 2ter Klaſſe, dann der hier anweſende k. k. Kur⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Kommiſſar Ludwig Richter v. Ilſenau, Ritter mehrerer 
Orden, von dem Magiſtrat auf das Rathhaus abgeholt. 4) 
Der feſtliche Zug beginnt vom Rathhauſe, durch die lange 
Gaſſe. über den Schloßplatz, durch die Kirchengaſſe, längs 
r. Denfelben eröffnen die bürgerli⸗ 
chen Zünfte, e Je 14 12 
eſtlich gekleidete Teplitzer Jünglinge und eben ſo viele Jung⸗ 
5 mit Blaumenke nen, Der Magiſtrat, in ſeiner Mute 
der k. k. Gubernial⸗Rath und Kreis⸗Chef, derk. k. Kur⸗In⸗ 
ſpektions⸗Kommiſſar und die hier anweſendenk. k. Offiziere und 
die übrigen Beamten und Honoratioren der Stadt ſchließen den 
Zug. 5) Mittlerweile hat das hier anweſende k. k. Militär und 
die gleichfalls hier anweſende k. preuß. Milltärmannſchaft um 
das Monument ein Quart gebildet. 6) Angelangt bei dem 
Monumente, wird daſſelbe unter Abſchießen der Pöller und un⸗ 
ter Muſik feierlich enthüllt. 7) Der Bürgermeiſter der Stadt 
Teplitz wird darauf eine, die Würde und Bedeutung des Feſtes 
nende, Rede halten. 8) Gleich nach derſelben werden 


. Ai d Jungfrauen zum Akte 
— festlich geſchmückten ed tadt am Monu⸗ 


Einweihung im Namen 
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mente ihre Blumenkraͤnze niederlegen. Während dieſes Aktes 
wird, unter Begleitung des Orcheſters, die ganze Verſamm⸗ 
lung die preußifche Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
abſingen. 9) Der Rückzug geſchieht in derſelden Ordnung und 
auf demſelben Wege. 10) Mittags große Tafel in dem hleſt⸗ 
gen fürſtlichen Gartenſgale, wobei die üblichen Toaſte werden 
ausgebracht werden. 11) Die königl. preuß. Militär⸗Mann⸗ 
ſchaft wird im Saale des hieſigen Schießhauſes von der bün⸗ 
gerl. Schützen⸗Geſellſchaft zur Tafel gebeten. 12) Nachmit⸗ 
tags nach der Tafel großes Scheibenſchießen mit entſprechenden 
dekorirten Scheiben, und Kegelſchießen am bürgerl. Schieß⸗ 
hauſe. 13) Abends Theater, wobei vor Beginn der theatrali⸗ 
ſchen Vorſtellung eine von dem k. k. Rathe, Herrn Andreas 
Chryſogon Eichler, Ritter des k. preuß. Rothen Adler⸗Ordens, 
gedichtete Kantate abgeſungen wird. 14) Nach dem Theater 

Illumination des Rathhauſes, des bürgerl. Schießhauſes, der 
Schlackenburg, des Bergſchlößchens und der Allee auf der Kö⸗ 
nigs⸗Promenade. 15) Ein Feuerwerk von der Anhöhe der Kö⸗ 

nigs- Promenade beſchließt die Feier eines für Teplitz ewig denz⸗ 


Y 


würdigen Tages.“ 


t 


Am 1, Juli iſt die große weſtliche Eiſenbahn auf der ganzen 
Linie von London nach Briſtol, 120 Engliſche Meilen lang, 
dem Pudlikum geöffnet worden. Dies wäre ſchon längſt ge⸗ 
ſchehen, wenn nicht der faſt 3 Meilen lange und ganz durch 
Steine gehauene Tunnel durch den Boxhügel unweit Bath fo 
gewaltige Zeit und Anſtrengung gekoſtet hätte. Außerdem 
find zwiſchen Briſtol und Bath, auf einer Strecke von 12 Mei⸗ 
= — * Theil ſehr beträchtliche Tunnels. 

on den Engliſchen Grönlandsfahrern find ſehr günſtige 
Nachrichten eingegangen. Neun Schiffe he i 
über 16,000 Robben 1 8 FETTE 8 

Aus Marquiſe, in der Nähe von Calais, meldet mar 
am 10. Juli ein Reiter einen boͤſen Kampf mit 2 Welfen an 
beftehen hatte. Er hatte in der Nacht ein Thier vorgefunden, 
das er füt einen kleinen Hund hielt, vor dem aber das Pferd 
ſcheute. Als er adſtieg und das Thier we jagen wollte, de⸗ 
9900 es zu heuſen und ſogleich war feine utter, eine alte 
Wolſin, zur Stelle. Der alte und der junge Wolf gingen 
dem Reiſenden nun gemeinſchaftlich zu Leibe, und nur durch 
einen glücklichen Fußtritt gegen das junge Thier, wodurch die⸗ 
Ben EL 8 ſo daß die Wölfin ihm zu 
ulfe lief, gewann er wieder Zeit, auf fein Pferd zu kommen 
und den Raubthieren zu entfliehen. 15 4 50 g 

Die ſchnellſte Ueberfahrt aus der Havana nach dem 
die je Statt gehabt hat, iſt durch das Schiff Havre et 
loupe“ gemacht worden. Ein und zwanzig Tage haben hi ge⸗ 
reicht, um eine Fahrt von 1400 Meilen, die ein Drittel länger 
als die Rückkehr von Newpork, und ohne Widerſoruch viel 
ſchwieriger ift, zurückzulegen. Das Schiff, welches 35 Reiſende 
und zehn Millionen Cigarren überbringt, hat, mit Inde⸗ 
griff zweier Ladungen, die Reife hin und zurück in 78 Tagen 
vollendet. — Ein nach dem Havre beſeimmtes Schiff hat die 
von Seeraͤubern ermordet geglaubte Mannſchaft des Schiffes 
Charles an Bord genommen. Die Leute trieden in einem of⸗ 
fenen Boote auf der See und ſagten, ſie hätten das Schiff ver⸗ 
laſſen, weil fie 9 Fuß Waffer im Rumpf gehadt hätten. 


ade⸗ 
hin 


a 


Tages „Begebenheiten, 


Der Orkan, welcher am Sonntage den 18. Jull, Abends 


nach 6 Uhr, unſer Hirſchberger Thal berührte und mit 


riner Heftigkeit wüthete, daß auf freier Straße ſich die Mens 
ſchen niederwerfen muſſten, hat an dieſem Tage auch zu Bears 
lin gegen 4 Uhr, und am Rhein um 3 Uhr geherrſcht und 
vielfachen Schaden angerichtet. Bei Koblenz zerſprengte 
ſeine Gewalt die Schiffsbrücke, und einzelne Theile derſelben 
trieben mit den zufällig darauf befindlichen Perſonen und einem 
ztveiſpännigen Wagen, theils bis Neuendorf, theils aber auch 
is oberhalb Engers. Bei Berlin iſt beſonders folgender Un⸗ 
Zee een In der Gegend des ſogenannten 
ierhäuschens, unfern Treptow, ſchlug namlich durch den 
Sturm ein Kahn mit drei Perſonen um. Zwei davon, ein 
Handwerksgeſelle und ein Mädchen, ertranken. Die dritte 
Perſon, welche ſich noch an den umgeſchlagenen Kahn feſtge⸗ 
halten hatte, wurde durch einen Gondelführer gerettet. 
Trier, 8. Juli. In der Nacht vom 26, auf den 27. v. M. 
hat den größten Theil des Kreiſes Saarburg in einer Ausdeh⸗ 
nung von 2 Stunden Breite und 5 Stunden Länge, 41 Ges 
meinden des Land⸗Kreiſes Trier und viele Gemeinden der 
Kreiſe Wittlich, Bitburg und Berncaſtel, ein zerſtörender weit⸗ 


verbreiteter Hagelſchlag betroffen. Ein heftiges Gewitter aus 


Süd ⸗Weſten, mit Hagel von beträchtlicher Größe und einem 
orkanähnlichen Sturme begleitet, entlud ſich verwüſtend über 
Aecker, Wieſen, Wälder, Weinberge und Garten, und in 
weniger als einer halben Stunde war auf großen Strecken al⸗ 
les Getralde, Hanf, Gemüſe, Futterkräuter, Rüden, Bäume 
und Gebäude, letztere beſonders an Fenſtern, theils zerſchmet⸗ 
tert, theils beſchädigt, An vielen Orten wurden alte Nuß⸗ 
bäume, Obſtbäume und in den Forſten die älteſten Eichen 
zertrümmert oder entwurzelt. So ſtehen nun um die Zeit 
der nahen Erndte die Hoffnungen mühſamen Fleißes, Wein 
gärten und Fluren kahl und leer. Unberechenbar iſt der Scha 
den, den dieſes Natur⸗Ereigniß angerichtet, deſſen Folgen 
ſich, was insbeſondere die Weinberge angeht, auf mehrere 


Jahre ausdehnen. Ein ungefährer Ueberſchlag giebt den Ver⸗ 


luſt des Kreiſes Saarburg allein auf 600,000 Rthlr. an. Mit 
Verzweiflung ſehen die ärmeren Einwohner der Zukunft ent⸗ 
gegen, da alle ihre Mittel des Unterhalts ihrer Familien und 
des Viehſtandes verloren find, Ohne Beihülſe, ohne kräftige 
Unterſtützung vermögen fie nicht ihre Exiſtenz zu friſten. Die 
wenige Baarſchaft, welche noch vorhanden, reicht kaum aus, 
die beſchädigten Häuſer wieder wohnlich zu machen. Zur Ber 
ſtreitung der übrigen Ledens⸗Bedürfniſſe iſt, da alle Borräthe 
längſt aufgezehrt find, nichts vorhanden. — Die Königliche 
Regierung in Trier hat dem zufolge einen kräftigen Aufruf zur 
Unterſtützung der heimgeſuchten Ortſchaften ergehen laſſen. 


Die Speierſche Zeitung meldet aus Germersheim vom 


9. Juli: „Geſtern ereignete ſich hier folgender Unglücksfall. 
Fünf Militär⸗Perſonen fuhren auf dem Rheine. Beim Vor⸗ 
überfahren an der Brücke ſtieß der Nachen an und ſchlug um. 


wei der in den Strom Geſtärzten ertranken, nämlich Lieute⸗ 


t Weiſch und Cadet Herrmann. Die übrigen, obſchon 
theiweiſe bereits betäutt, wurden gerettet. 3 

„In dem Dorfe Heiligenzimmern bei Hafgerloch, im 

Würtembdergiſchen, ereignete ſich letzten Sonntag ein merk: 
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würdig ſchauerlicher Fall. Es geriethen naͤmlich Mut⸗ 
ter 55 Tochter, welch letztere ſich Fr Tage verehelichen 
wollte, wegen eines ſehr geringen Theilungsgegenſtandes, in 
Streit, ſo daß fie ſich gegenſeitig rauften, mit einander von 
dem Mohnhauſe in die Scheuer kamen und ſofort durch das 
Aufzugloch hinunterfielen. Die Mutter war ſogleich todt, die 
Tochter aber gas nach zwei Tagen den Geiſt auf. Der Bräu⸗ 
tigam dieſes Mädchens wae aus der Ferne gekommen, um 
feine Braut und ihre Effekten abzuholen. SE 
Bitterfeld, 14, Juli. Am 21. v. M. geriett ganz plög: 
lich auf der Chauſſee von Gräfenhaynchen nach Bitterfeld eine 
halbe Stunde von der letztgedachten Stadt ein mit circa 100 
Etnr. Wolle deladener Frachtwagen in Brand, und da das 
Feuer in der Stroh⸗Emballage viel Nahrung fand, fo ſtiegen 
die Flammen ſogleich hoch empor. Um das Feuer wo möglich 
zu dämpfen, warfen die zur Hülfe herbeigeeitten Perſonen durch 
Anlegen mehrerer Wagenwinden den Wagen ganz um, tiffen 
die brennenden Wollzüchen von demſelben herunter, und goſ⸗ 
ſen nun das Feuer aus. Es iſt daher nur circa ein Centner 
Wolle wirklich verbrannt; eine größere Partie aber ſoll ſonſt 
beſchädigt worden ſeyn und an Werth verloren haben. Spu⸗ 
ren der Selbſtentzündung der Wolle oder der Wagenachſen 
haben ſich nicht gefunden, daher die Entſtehungsart des Feu⸗ 
ers, welches noch über der Wagenleiter zuerſt bemerkt worden 
iſt, fich nicht erklären laͤſſt. Die Wolle war in Landsberg an 
der Warthe verladen, gehörte einem Fabrikanten im Voigt⸗ 
lande, und war bei der Riunione Adriatica di Sichrta in 
Trieſt verſichert. ; 
Am 12. Juli Morgens haben Schiffer eine junge Dame von 


großer Schönheit, die erſt ſeit einigen Augendlicken zu leben auf⸗ 


gehört hatte, zu Paris aus der Seine gezogen. Sie trug ein 
Kleid von ſchwarzem Atlas und ein 8 von Diamanten 
von einem ſehr großen Werth. Kein Anzeichen ließ ihre Familie 
entdecken, und Alles läſſt glauben, daf eine unglückliche Leiden⸗ 
ſchalt die Urſache dieſes traurigen Ereigniſſes ſei. 

Am 18. Juti iſt bei Rotterdam der Keſſel des Dampfbootes 
Julia geſprungen. Der Conducteur warde ſchwer verwundet 
und iſt bereits geſtorben (er hinterläſſt eine Wittwe und fünf 
Kinder). Ein Meifender und ein Arbeiter haben bedeutende 
Brandwunden erhalten; das ganze Verdeck des Fahrzeuges 
wurde in die Muas geschleudert, während der auf dem Ver⸗ 
deck ſtehende Capitain hoch in die Luft flog und wieder in das 
Fahrzeug fiel, ohne ſich den mindeſten Schaden zu thun. 

In der letzten Zelt war Neapel, namentlich die Provinz der 
Abbruzzen, von häufigen, zum Theil ziemlich heftigen Erder⸗ 
ſchütterungen heimgeſucht; einige derſelben dauerten 16 bis 
22 Seecunden und richteten vielen Schaden an; in der Ge⸗ 
meinde Taranto ſtürzten zwei Häuſer ein, allein glücklicher⸗ 
weiſe hatten die Einwohner Zeit ſich zu flüchten. 
„Nach Berichten von der Inſel Terceira haben dort vom 


12. bis zum 24. Juni anhaltende Erdftöß: ſtattgefunden, durch 


welche faſt die ganze Stadt Billa da Praya zerſtört worden 
iſt: mehr ale 500 Häufer find zertrümmert, die Einwohner 
haben ſich indeß noch glücklich in die Gebirge und die 
Stadt Agra retten können. 


Berichte aus Batavia melden den Untergang der Holtön⸗ 
diſchen Kriegsfregatte de Rupel bei Onruſt. Aa a 90 N 
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Denkmal der Liebe am Jahrestage 
unfrer innigſtgeliebten Gattin und Mutter 
der 


Frau Johanne Friederike Ende, 


geb. Puſchel. 


Geſtorben zu Quirl den 20. Juli 1840. 
—— 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle 
In dem dunklen, ſtillen Grabgemach; 
Thränen fließen in der bangen Stille, 
Gattin, Mutter, Dir ſo ſchmerzlich nach. 


Redlich ſorgteſt Du ja für die Deinen; 

Nun — verlaſſen — blicken wir umher, 

Bange Schnſucht, troſtlos ſchmerzlich Weinen 

Ruft umſonſt Dich zu uns her. 
Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 8 
Denken wir, o Theure! ſtets an Dich. j 

Ach! zu früh, zu früh für uns gingft Du zum Zielen 
Unſer Herz vergiſſt Dich ewig nicht. 

Friedrich Ende, als Gatte. 


Auguſte 7 
Emilie Ende, als Töchter. 


Denkmal treuer Liebe. 


Als Erinnerung am Jahrestage unſers den 31. Juli 1840 
verſtorbenen, innigſt geliebten Gatten und Vaters, 


Heinrich Auguſt Seidel, 
Paſtor in Seidorf, und Ritter des rothen Adler⸗Ordens. 


Es waren Tage, nachtumhüllt und trübe, 

Da fterbend ſich Dein Vaterauge ſchloß, 

Und wo die Thräne frommer Kindesliebe 

In Deinem Bett’, an Deinem Grabe floß. 

Du gingft zu Gott! ſchon iſt ein Jahr vergangen, 
Seit zu uns ſprach Dein letzter Segensblick; 

Doch bleibend iſt das ſehnliche Verlangen. 

In unſ'rer Bruſt nach dem verlornen Glück. 


Ein langer Weg war Dir von Gott beſchieden, 
Doch, ach zu kurz dem kindlichen Gefühl; 
Erquickend ift dem frommen Arbeitsmüden 
Aufs Tagewerk der Abend, fanft und kühl. 


1841. 


Biefen - Gebirge. 


Dein reger Fleiß, Dein Streben und Dein Walten 
Für unſer Wohl, das Dir am Herzen lag, 

Wird unter uns ein Denkmal Dir erhalten, 

Das zu zerſtören keine Zeit vermag. 


So möge denn in dunkler Gruft geborgen 
Die Hülle ruhn, in der wir Dich geliebt, 8 
Die Nacht iſt ſchaurig. — Schön wird ſein der Morgen, 
Der Dich auf ewig einſt uns wiedergiebt. 
Dein ſel'ger Geiſt bleibt unſerm Geiſt vereinet; 
So lang' wir hier noch gehn die Pilgerbahn, 
Bis Jenſeits uns der große Tag erſcheinet, 
Wo Tod und Grab uns nicht mehr trennen kann. 
Die hinterbliebene Gattin mit ihren Kin⸗ 
dern, Schwiegerkindern und Enkeln. 


Nachruf 
am Grabe unſerer Tochter 
Erneſtin e Pauline, 


welche uns, in dem zarten Alter von 1 Jahr 19 Tagen, 
durch den Tod entriſſen wurde: 


Freudig hießen wir willkommen, 
Theures Kind! Dich in der Welt! 

Ach! ſchon biſt Du uns entnommen 
In des Himmels Sternenzelt! 


Tiefer Wehmuth Schmerzgeſühle 
Drücken unſre Herzen ſchwer! 
Dich umſchließt des Grabes Kühle, 
Die wir liebten ach ſo ſehr! 


Schweb' als Engel zu uns nieder, 
Bringe uns des Troſtes Kuß; 
Bis wir ſehen einſt Dich wieder, 
Dort, wo tönt kein Scheidegruß. 
Schwarzbach, den 23. Juli 1841. 5 
Die trauernden Eltern!: 
Johann Karl Scholz, Müllermeiſter. 
Chriſtiane Scholz. 


— — 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung die 
Kunde, daß meine Tochter Marie mit dem Gutsbeſitzer 
S er auf Oſtrowo bei Filehne verlobt ſey. Beide ſepen 
I rem Wohlwollen empfohlen ! 
Pilgrams dorf, den 28. Juli 1841. Der Paftor Hoppe- 


BEN 


Unſern ſehr geſchätzten Verwandten und greunden beehren 


wir uns als Verlobte ſich zu empfehlen. 
Hermsdorf am Kynaſt den 18. Juli 1841. 
„Caroline Erneſtine Wilhelmine Klingel. 
Johann Friedrich Wilhelm Baumert, 
ſtandesherrlicher Revier⸗Jäger. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Freunden und Bekannten widme ich hiermit die Anzeige, 
daß meine Frau, geb. Troll, am 26. d. Mts. von einem 
gefunden Mädchen glücklich und ſchnell entbunden wurde. 

Hirſchberg. F. Lampert. 


Verwandten und Freunden beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß meine liebe Frau, Amalie geb. Kerber, 
geſtern Mittag 1 Uhr von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden worden ft. Herzogswaldau, den 24. Juli 1841. 

Borrmann, Schullehrer. 


Die heute Abend / 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau, Beate geb. Siebeneicher, von einem 
gefunden Knaben, beehrt ſich Bekannten und Geſchaͤftsfreun⸗ 
den hiermit anzuzeigen 

Greiffenberg den 25. Juli 1841. 

a C. A. Neumann, Buchbinder u. Leihbibliothekar. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
a ili) 


Am 15. d. Nachmittags 2 Uhr entſchlief im falt vollendeten 


68ſten Lebensjahre, ſanft und ſchmerzlos, in Folge völliger 
Emkkräftung, Frau Chriſtiane Juliane Fritze geborne 
Richter, Ehegattin des Paſtor Fritze zu Warmbrunn. 
Dies zeigen tief betrübt, ſtatt beſonderer Meldung, entfernten 
Birwandten und Freunden ergebenſt an 
Warmbrunn den 16. Juli 1841. 
j Paaſtor Fritze, Kinder und Enkel. 


Heute Abend 9 Uhr verſchied in dem zarten Alter von 48 
Wochen, nach vielen ſchweren Leiden, unſer einziges, innigſt⸗ 
geliebtes Kind, Paul Franz Theodor. Indem wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden dieſen für uns höchſt 
ſchmerzlichen Verluſt ergebenſt anzeigen, bitten wir um ſtille 
Theilnahme. Hermsdorf u. K. den 22. Juli 1841. 

J. Weinhold. 5 
Pauline Weinhold. 


eute Nachmittag Uhr entſchlief zu Hermsdorf bei Lan⸗ 
deshut nach ſchweren Leiden an Bruſtkrämpfen und darauf ge⸗ 
folgten Schlagfluß Frau Emilie, verehl. Oberamtmann Si: 


mon, geb. Wüſthoff, in einem Alter von 51 Jahren. Diefen . 


für fie höchſt ſchmerzlichen Verluſt zeigen, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, entfernten Verwandten und Freunden hier: 
durch ergebenſt an: n 
Simon, Oberamtmann, als Gatte, 
Grachus Köhler, Amtmann, als Sohn. 
Hugo Köhler, Oeconom, als Sohn. 
Auguſte Köhler, verehl. Paſtor Jänich, 
e Alwi S ! ö . 
Anna Alwine Simon, als Tochter. 
Henmddeef. Grüſſau, den 20. Juli 1841. 5 


Mit tiefdekruͤdten Herzen machen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden die traurige Anzeige von dem heut Nach⸗ 
mittag, halb 5 Uhr, erfolgten Ableben unſter guten Mutter, 
Schwieger⸗Mutter und Großmutter, der verwittw. Frau Dos 
rothea Oels ner, geb. Neudeck hierſelbſt, Im Alter von 64 
Jahren, 4 Monaten, 19 Tagen, und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Goldberg, den 19. Juli 1841, 

Die Hinterbliebenen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Fr. Kaufmann Jocmarn mit Tochter, 4. Liebau. — Madame 
Kobler, a. Breslau. — Madame Litſchke, a. Breslau. — Fr. Kan⸗ 
tor Kahl, a. Breslau. — Hr. Dr. Kkektke, Rector der böͤhern Bür⸗ 
gerſchule, a. Breslau. — Madame Linde mit Tochter, a. Glogau. — 
Hr. Baptiſte, Tanzlebrer, mit Tochter und Geſellſchafterin, a. Bres⸗ 
lan. — Hr. Krande, Prem.⸗Lieut., a. Lyck. — Hr. Gerber, Königl. 
Floß⸗Inſpektor, g. Stoberau. — Hr. Schäfer, Koͤnigl. Mevier⸗För⸗ 
fee, a. Frankfurth a. d. O — Verwittw. Fr. Buchdrucker Meh⸗ 
wald mit Pflegetochter, a. Agr. Polen, — Hr. Brei, Lebrer, a. 
Sprottau. — Pr. v. Knobels dorf, Maj. a. D., mit Fr. Gemahlin, 
a. Putſchlau. — Hr. Rudolph. Tiſchlermſtr., a. Breslau. — Bär 
kermſtr.⸗Tochter Schön, a. Löwenberg. — Fr. Juſtizrath Scheffler, 
mit Familie, a. NN Fr. Müller Scholz, a. Groß⸗Brieſe. — 
Fr. Bangquier Despiand, a. Berlin. — Fr. Nendant Arnold, mit 
Tochter, a. Breslau. — Hr. Jonas den , Kaulm., mit Familie, 
o. Breslau. — Hr. Schwarzſchulz, Paſtor, a. Guben. — Hr. Ca⸗ 
nonicus Probſt Klamt, a. Glogau. — Fr. Leinwand: Fabrikant Ko: 
berne mit Tochter, a. Rawieg. — Fr. Loſſetier Schmidt, g. Ra⸗ 
wicz. — Hr. Bäder, Polizei⸗Sergeaut, a. Breslau. — Hr. Ehlers, 
Schneidermeiſter, a. Bicg. — Wirthſchatterin Louſe Keubl, a. 


Jekel, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, a. Glogau. — Hr 
Rügrath, a. Glogau. - Fr. Tuchfabr. Habermann aus Sofa en 


Hr. S. Laufeld, Handelsmann mit Tochter, aus Garne. — Hr. Müf: 
Kaufmann, 


— Hr, Men, Kaufmann, a * 
Kammerherr, mit Frau Gemahlin un? amilje ha. Warſchau. — Hr. 
Kupke, Kaufmann, a, Nawicz. — Fr. Schauspielerin Bertha Wohl⸗ 
brück, ged. Rietz, a. Breslau. — Or. Liebreich, Zahnarzt, nebſt Cleve, 
Aler. Elsner, a. Königsberg. — Hr. Richter, Lehrer u. Organift, aus 
Lleberoſe. — Hr. Zuchold, Seiſenſſedermeiſter, aus Bresſau. — Hr. 


u o, 
Be ochter a. Bres⸗ 
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Hr. Trendeſendurg, Kanimann, a. Stettin. — Hr. Salomon 
Karo, Kaufm., mit Frau u. Sohn, a. Kaliſch. — Hr. Frobeen, Kauf⸗ 
mann, mit Frau, a, Memel. — Frau Senator Huttner, a. Oels. — 
Hr. Krauſe, Kanzlei. Secretair des Kl. Polizei⸗Bureaus, mit Frau, 
a. Breslau. — Hr Solms, Kgl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Ratb, a. 
Wongrowicze. — Verw. Frau Particulier Laur, a.? 1. — Hr. 
F. b. Zielinski, a. Markowice. — Hr. R. v Zielinski, a. Jaroſtawice. 
— 91, J. v. Zielinski, a. Czewoiewo. — Hr. Gottſtein, Kaufm., wit 
Sebn, a. Jaraſczewo. — Hr. Altmann, Superintend.; Hr. Haafe, 
Laud⸗ u. Stadtgerichts⸗ Secretair, beide a. Rawicz. — Herr Mbert 
Sulzer, couceſſion. Schulchrer, mit Frau, a. Breslau. — Hr. Golz, 
Schullehr., a. Alt⸗vaͤt. — Bagerszrau Paul, a. Kieban. — Hr. giock, 
iger, a. Aritſchen. — Ht. Repphan, 4. Kaliſch. — Hr. v. Rhein⸗ 
baben, Rittergutsdeſiger, 4. Michalkowiß. — Frau v. Gallwig, Rit⸗ 
tergute beſizerin, mit Familie, a. Guret to. — Hr. Schneider, Kim., 
4. Breslau. — Hr. Schramm, Kgl. Oekonomie⸗Riath, a. Stargard. 
Frau Paſtor Reichelt, a. Bernſtadt. — Fräul. Binner nebſt Nichte, 
a, Berlin. — Fräulein v. Unrube, a. Berlin. — Hr. Berger, Maor 
u. Cemmandant der 1ſten Jägen⸗Abthellung, a. Najtenburg. — Hr. 
v. Frobel, Prem.⸗Lieuten. u. Adiutant beim General⸗Commando des 
Iten Armer Corps, a. Munſter. — Herr Denkwitz, Apotbeler, a. 
Schönberg. — Hr. Philipp Kubigky, 4. Breslau. — Hr. Gotee ald, 
Ober ⸗Landes⸗Rerichts⸗Regiſtrator, mit Sohn, a. Glogau. — Hr. 


Wiedmann, Lande u. Slg; . dutox, 4. . ebeisſtan 
Sgro; Hr. Jäſchle, Schpeidermilt., . a. gn d — 
eig 


Alerander Graf v. Wielzynsky, a. Batzkow. — Anna Königsberger, 


Schauſpieler., a. Breslau. — Verw. Frau Teuſcher; Frau Niemptuer 


Weener, beide a. Rawicz. —-Hr. Kittel, Glaſer, a. Frauftedt. 


Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich dis incl. 25. Juli 
anf 270 Perſonen. 
Die Zahl der Freibadenden aller Klaſſen beträgt 175 Perſonen. 
Kirchen Nachrichten. 
e eee e 
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Hirſchberg. Den 25. Juli. Ernſt Auguſt Illner, Schub⸗ 
macher, mit Johanne Fuederike Exner. — Der Opfthändler Auguſt 
Gunzel, mit Christiane Hallmann aus Krummpübel. — Den 26. 
Herr Herrmann Leopold Zebel, herrſchaftl. Förfter und Mevierjäger 
in Berbisdorf, mit Jalr. Henriette Franzista Dorothea Preuß alhier, 

Landes hut. Den 28. Juli. Der Königl. Poſt⸗Secretait 

err Gottbrecht zu Salzbrunn, mit Fräulein Bertha Erneſtine 
Safe (Tochter des hieſigen Poſt⸗Commiſſarius Herrn Haſſe). 

Friedeberg. Den 20. Jul. Johann Carl Auguſt Glaͤſer, 
Bürger und Band macher, wit Chriſtiane Friederike Grabs. 

Gebhards dorf. Den 27. Juli. Der Iggſ. Hr. Alerander 
Guſtav Uleberſchaar, Oekonom, Bürger und Tabagie⸗Beſitzer in 
Seidenberg, mit Frau Johanne Juliane Friederike verehelicht gew. 
Hoffmann, geb. Volkert, in Alk⸗Gebpardsdorf. . 

Goldberg. Den 18. Juli, Der Tuchſcherergeſ. Franz Hänel, 
mit mau Helene Henel. — Den 19. Der Tuchmacher Jos aun 
Gottlieb Krauſe, mit . Ze Jander. 

; eboren. 

irſchberg. Den 20. Juni. Frau Kaufmann Spehr, einen 

2 es Tpesder, — Den 3. Juli,, Frau Watte : Fabrikant 
Guers, eine T., Emma Louiſe Auguſte Auna. — Den 4. Frau 
Meſſerſchmied Janeziy, eine T., Caroline Emilie Marie. — 

au Kutſcher Schiller, eine T., Auguſte Mathilde Bertha. — 

eu 10. Frau Steuer Auſſeher Ciegemund , einen S., Guſſad 
Huge Iutins. — Den 13. Frau Tiſcler Schaller, eine T., 
Auguſte Marie Henriette. — Frau Haus knecht Mende, eine S., 


enn Juli, Frau Land- und Stadt: 


Schmiedeberg. Den 
gts 5 Seastar p netz eigen S. f 


Landes hut. Deu 14. Jsli Tran Bauer Ender, geb. 2 4 
in Nieder- ber, eine T. — Hen 20. Fran Bauer Elch, geb. 
Emler, daſloſt, eine T. — Den 24. fran Mufler, geb. Kriegel, 
hier, einen S. — Den 25. Frau Stellmacher Bader, ged. Heſl⸗ 
maun, e. T. — Frag Fleiſche mſtv. Eisner, geb. Webner, e. S. 
Friedederg. n 20. Juni. Frau Bürger und Maurer 
Reithknecht, einen S. — Den 30. Frau Bauergutsbeſ. Weiſe in 
Rohrsdorf, eine T. — Den 1. Juli. Fran Bürger und Schneider 
Karaſch, einen S. — Den 2, Frau Schuhmachermſtr. Nöther, 
einen S. — Den 7. Die Frau des Koͤnigl. Poſtillon Ruͤcker einen 
S. — Den 9. Frau Bandwachermſtr. Preſcher, einen S. 
Fran Banergutsbeſ. Grabs in Rödrsdorf, eine T. — Den 10. 
Frau Kleifadanermir. Opitz einen S. — Frau Bürger und 
Zimmerm zun Schäfer, einen S. — Deu 11. Frau Bürger Bartſch, 
eine T. Den 12. Die Fran des berrſchaftlichen Vogt Herrmann 
in Rohrsdorſ, einen S. FR 
Schwerte. Den 4. Juli. Fra Uiberſchaar und Handels mann 
Maywald, geb. Ludewig, einen S. — Den 12. Frau Tiſchler 
Were, 34d. Finger, eine TL. — Den 12. Frau Stellmacher 


Schmidt, eine L. 2 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 17, Jun. Der Bürger und Tagearbeiter 
Jobaun Anton Ebert, 74 J., an Alterſchwache. x 
Swarzbach. Den 20. Jun. Auguſte Pauline, Tochter 
des Erbmuller Carl Scholz, 1 J. 10 T. N 
Gotſchdorf. 
des Häusler Kirchner, 1 J. 3 M. 23 T. — Den 23. Erneſtine 
Louiſe Caroline, Tochter des Wartu Weißig, 11 M. 14 T. — 
Johann Anguſt, Sohn des Häusler Rücker, 8 M. 5 T. 
Schmiedederg. Den 23. Juli. Der Kunſtpfeiffer⸗Weſell 
Anguſt Erkner, 26 J. — Friederike Cgroline, binterl. Tochter 
des weil. Häusler und Weber Büttner zu Hohenwieſe, 21 J. 


M. 4 T. — Den 24. Dee Häusler und Tagearbeiter Johaun 
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Laudesdut, Den 21. Juli. Carl Anguſt Koſolowsky, Wie 

ger und Garnhaͤndler allbier, 80 J. RA 25 Din & 


5 a — Den 23. 
Der Brauer und Gaſtwirtb Carl Dreier zu Reichheinersdorf, 32 #: 


4 M. — Den 24. Carl Friedrich, lung 


miſtr. Ludwig, 12. T. er Sohn des Fleiſchhau 


Den 23. Jul. Ir bann Carl Auguſt, Sobn 


Friedeberg. Den 6. Ich, Der Sohn des Schuhmachermſtr. 


Beyer, 3 M. wen. 5 T. — Den 13. Der Sohn des Kürſchner⸗ 
mir. und Mützenmachet Hampel, 9 M. 14 T. — Den 15. 
Anna Reſina geb. Soͤhnel, Cbeſtan des Häusler Schullert in 
Egelsdort, 31 J. 3 M. 6 T. — Den 19. Der Hutmachermſtr. 
Friedrich Gottlieb Puſchmann, 66 J. 4 M. 17 T. 
Friedersdorf. Den 20. Juli. Der Vauergutsbeſitzer und 
Gemeindeälteſter Abraham Arlt, 57 J. 3 M. 5 T. — Den 22. 
Der junaſſe Sohn des Schneidermſte. Lange, 11 W. 24 
Goldberg. Den 1. Juli. Marie Caroline Cbriſtlane, Tow⸗ 
ter 5 Fuſſchmied Hewalke, 7 M. 8 d. — Den 8. Malie 
Louiſe, Tochter des Backer Elsner, 21 J. 21 T. — Den 13. 
Johann Friedrich Herrmann, Sohn des Tuchm. Werner, 10 T. — 
Jarl Hein ich Wilbelm, Sobn des Tuchm. Domke, 4 M. 22 T.— 
„Den 14. Erdm. Oskar, Soon des Bader Dutſchke, 2 J. 8. M. — 
Den 16. Carl Wilhelm Robert, Soyn des . Speer, 
1 J. 9 M. — Den 19. Verw. Tran Kaufm. Johanne Porothre 
Oäsner, geb. Neudeck, 61 J. 4 M. 10 T. — Friedrich Wilhelm 
Auguſt, Sohn des Tuchm. Arnold, 17 J. 2 N. — Den 21. 
Jafr. Johanne Erneſtine, Tochter des verſtorb. Votwerksbeſiter 
GBortſchling, 63 J. 5 M. . N 
Rengersdorf. Den 3. Juli. Der Freihaͤusler und Weker 
Johann Wottlob Schubarth, 35 J. 4 M. 25 T. 


&erbefferumg. In velizer Nr., S. 59, Sp. 2, 3. 1 
ik zu legen: Zungſet Jozagne Chriſttane S bal. — 
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Aufforderung. 

Mehrere Papier⸗Fabrikanten in der Nahe von Friedederg 
am Queis bringen hiermit folgende, aus dem Allgemeinen 
Anzeiger entnommene, Aufforderung, wegen ihrer Wichtigs 

keit, und weil ſie wünſchen und hoffen, daß Jemand in un⸗ 
ſerer Provinz die Aufgabe löſen möge, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß; indem ſie zugleich dem Erfinder eines den Zweck vollkom⸗ 
men erreichenden Mittels und Verfahrens für die Mittheilung 
deſſelben eine verhältnißmäßige Belohnung zuſichern. 
Preis von 2060 Gulden Eonven- 
> tions = Münze ' 
für eine Abhandlung über die Mittel, wodurch die im Stoffe 
geleimten Maſchinen-Papiere eben ſo feſt und 
haltbar erzeugt werden können, als die von Hand 
geſchöpften und mit thieriſchem Leime geleimten 


apiere. 

Man macht im Allgemeinen den Maſchinen⸗Papieren den 
Vorwurf, daß ſie wenig Feſtigkeit haben, leicht brechen und 
mit der Zeit immer mürber und ſchlechter werden; das fie 
freie Säure enthalten, daß ſie zu weich und daher zum Zeich⸗ 
nen nicht tauglich find, durch das Reiben mit Gummi Ela⸗ 
ſticum ſich aufreiben und roh werden; daß ſie für manche 
Zwecke zu glatt find und häufig zwei ſehr verſchiedene Seiten 

ben. 
va cge dieſer Fehler ſind von einzelnen geſchickten Fabrikan⸗ 
ten ganz oder theilweiſe befeitiget worden; allein es läſſt ſich 
nicht leugnen und die Erfahrung beſtätigt es täglich, daß die 
vorgefaſſte Meinung gegen Maſchinen⸗ Papiere im Allgemei⸗ 
nen nur allzu gegründet ſey und der Entwickelung der ſo wich⸗ 
tigen Papier = Fabrikation hinderlich entgegen ſtehe. 

Unter dieſen Umftänden hat der Nieder-Oeſterreichi⸗ 
ſche Gewerbverein geglaubt, für die Vervollkommnung 
dieſes fo wichtigen und unentbehrlichen Induſtrie⸗Erzeugniſſes 
eine namhafte Belohnung ausſetzen zu ſollen. Da jedoch die 
eigenen Mittel des Vereins noch zu beſchränkt ſind, um einen 
des Gegenſtandes würdigen Preis anbieten zu können, fo hat 

er zu dieſem Zwecke eine Subſcription eröffnet, welche ſich auf 
die Summe von 2060 Fl. C.⸗M. beläuft, und welche er Dem⸗ 
jenigen anbietet, der dem Vereine ein ausführliches und er⸗ 
probtes Verfahren mittheilt, wodurch alle oben berührten Feh⸗ 
ler des Papiers beſeitigt werden können, ohne daß die Fabri⸗ 
kations⸗Unkoſten im Allgemeinen weſentlich vermehrt werden, 
im Vergleiche mit jenen, welche der Maſchinen-Betrieb und 
das Leimen im Stoffe erfordert. . 

Die Bedingungen zur Erlangung dieſes Preiſes ſind fol⸗ 
gende: 1) Muß das ausführlich und genau beſchriebene Ver⸗ 
fahren, nöthigen Falls mit Zeichnungen begleitet, längſtens 
bis zum 31. Dezember 1841 dem Nieder» Defterreichis 
ſchen Gewerbverein übergeben werden; 2) müſſen jede 
einzelne Manipulationen ſich bei den Verſuchen im Großen 
vollkommen bewähren. 3) Sollte der Verfaſſer eine ganz 

neue Bleich⸗ oder Leim⸗Methode erfunden haben, auf welche 
er in Oeſterreich oder in anderen Ländern ein ausſchließendes 
Beute piu beſitzt oder nachſuchen will, fo ſchließt dies ſeine 
Bewerbung um den Preis nicht aus; nur iſt in dieſem Falle 
4) ausdrücklich bedungen, daß dieſe Geheimniſſe dem Vereine 
ſowohl, als jedem einzelnen Subferibenten (deren Namen 
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unten verzeichnet ſind) zu ſeinem eigenen Gebrauche von dem 
Erfinder unentgeltlich mitgetheilt werden müffen, wogegen 
jeder Subferibent ſich 5) verbindlich macht, dieſes patentirte 
Verfahren an Niemanden mitzutheilen, noch öffentlich be⸗ 
kannt zu machen; 6) wird eine befondere Kommiſſion die ver⸗ 
ſchiedenen Manipulationen unter ihren Augen im Großen 
ausführen laſſen und ſie genau prüfen, damit, wenn die Auf⸗ 
gabe gelöſt iſt, in der General⸗Verſammlung im Mai 1842 
der Preis zuerkannt werden könne. 

Die üdermäßige oder unzweckmäßige Anwendung des 
Chlors, fo wie das zu ſtarke Mahlen des Papierzeuges, 
ſchwächt bekanntlich in hohem Grade die Faſer, und iſt wohl 
die Haupturſache der Brüchigkeit und leichten Zerſtörbarkeit 
des Papiers. Allein das unvollkommene Auswaſchen nach 
dem Bleichen, ſo wie ein Uebermaß von Alaun beim Leimen, 
ſind anderweitige Urſachen der gerügten Fehler. In der zu 
niedrigen Temperatur dei der Bereitung des Leimes, daher 
unvollkommenen Auflöſung der Stärke, dürfte ebenfalls eine 
Urſache der zu geringen Feſtigkeit des Papiers zu ſuchen ſeyn. 
Der Bewerder wird daher in alle Details der verſchiedenen 
Manipulationen eingehen müffen, um bei jeder einzelnen nach⸗ 
zuweiſen, auf welche Art die dabei Statt findenden nachthei⸗ 
ligen Einfluͤſſe ganz ſicher zu befeitigen find. 


Berzeihniß der Subſeribenten: 
Sa ind Carl, Inhaber der mechaniſchen Papier- FJabrit in 
Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß (der) des polptechniſcken Wersi 
für das Königreich Baiern. 5 25 . 

Hr. Coitb, Gb. H. Edler v., k. k. priv, Groß händler 

Hr. Colloredo⸗Maunsſeld, Ferd. Graf v., Vereins⸗ 
Vorſteber. 

Direction (die) des Vewe⸗b⸗Vereins für das Königreich Hannover. 

Hr. Eskeles, Denis Freid. v., k. k. prip. Groß händler. 

Klein⸗Neuſiedler Papier: Fabrik (k. k. priv.). 

Hr. Leuard, A., Inhaber der k. k. priv. mechaniſchen Papiers 
Fabrik zu Imſt. 

Karen 8 kam's, A., Erben, k. k. priv. Papier: Fabrikanten 
in ren, 

Hr. Leptum, Alovs, Inhaber einer Stelndruckerei in Wien. 

= a, Arnftein, Ludw. Freih, v., k. k. priv. Große 

Hr. Robert Ludwig, k. k. priv. Großbaͤndler. 

Herren Salzer und Mörau s, Inbaber der k. k. priv. Papier⸗ 
Cabrik in Stallersdorf bei St. Pölten. a 

Hr. Schallowetz, Milde und Comp., k. k. priv. Maſchinen⸗ 

9 Papier: at 5 Prag. 
r. Schmid, Anton Edier v., Buchhändler und Papier ik. 
Fier m ek. Pn. e en en 

Hr. Sina, Georg Freih. v., k. k. priv. Groß handler. 

vorn Smith und Mepnier, Maſchinen⸗ Papiers Fabrikanten 

Fiume. “ 

Hr. Spoerlin und Zimmermann, k. k. priv. Papiers Ta: 
peten⸗Fabrikanten. a 

Hr. Syumraf, Paul, Kaufmann in Neuſobl. 

Hr. Weiß, Ianap, Eigenthumer einer Papiermühle zu Langen⸗ 
dorf naͤchſt Slmüh. * 

Hr. Wenzl, Pöl. Ben., Papiermühl⸗Beſizer in Groß Ullersdorf 
bei Schönberg in Mähren. 55 

Herten Werd müller und Räͤmmelein, Inhaber der k. k. 
priv. Pittener Papier⸗Fabrit. ; } 

He. Zu ber und Comp., Fabrikanten in Rirheim. 
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Die Schach Partie mifchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Elubd, nach franzöſiſcher Spielart. 


Breslau. SemPärg: 
Bug. Weiße. Schwarze 
DIR e s. 


2. 93 ee C6 T. 


titeratiſ ches. 
Sudeten- Wanderern, 


welche für die reiche Pflanzenwelt dieses Gebirgszuges sich 
interossiren, wird das nachntohendeo Buch als ein treff- 
licher and zuverlässiger Führer sich bewähren: 


FLORA 


von 2 


CO LES IE N 


preuggigchen und üptertriehißtben Autheilg 
e 


0 r 
vom oberen Oder- und Weichsel - Quellen- 
Gebiet. 
Tach natürlichen Familien, 
wit Binweisung auf das Linnsische System, 


Von 
Friedrich Wimmer., 
Profersor. 

Nebst phytogeographischen Angaben und oiner Profil- 
antetesschlesinchen Gebirgszugen, gen. von 
Unuberstrom und erläutert von Prof Dr. Julius 

Scholz und Premier-Lieutenant Lutz. 


Breslau, Velag von Ferdinand Hirt. 1841. 
12 Sauber geheltet 2 ½ Rilr. Elegant cartonirt 2%, Rilr. 
Vorräthig in Hirschberg bei Nesener, in 
Liegnitz bei Kulilmey und Beimer, in 
Schweidnitz bei Heege. 


»Die im vorigen Jahre bei Ferd. Hirt in Breslau erfchies 
nene „Flora von Schleſien preußiſchen und öfterreichifchen 
Antheils“, vom Profeſſor Fr. Wimmer in Breslau, iſt nicht 
nur überhaupt für Schleſten, ſondern auch insbeſondre für 
unſer Thal ein höchft dankenswerthes verdienſtvolles Werk, 
das die freudigſte Aufnahme und die günſtigſten Recenſionen 
von den Corryphäen der Botanik erhalten muſſte. Der Herr 
Verfaſſer befriedigt in dieſer neuen Flora von Schleſien auf 
das Vollkommenſte die Wünſche, welche zwei frühere Bear⸗ 
deitungen deſſelben Gegenſtandes übrig gelaſſen hatten, ins 
dem er jetzt die Pflanzen des Gebiets nach natürlichen Familien, 
neben ſteter Hinweiſung auf das Linneiſche Syſtem, geordnet, 
ſowie phytogeographiſche Angaben gegeben hat, welche nebſt 
einer dazugehörigen Profilkarte des ſchleſiſchen Gebirgszuges 
eine bisher gewünſchte comparative Zuſammenſtellung der 
Vegetation Schleſiens nach den verſchiedenen Standortern 
möglich zu machen ſuchen. Insbeſondre aber wird das Werk 
den Bewohnern unſres Thales vollkommen ſein, als in dem⸗ 
ſelben auf den intereſſanten Vegetationscharacter unſeres Ge: 
birge® mehr Rückſicht genommen werden konnte, und jene 


Menge für unſer Hoch⸗ und Vorgebirge neuer en mit⸗ 
etheilt iſt, die wir zuerſt in Wendt's e. 
runn“ (Breslau, 1840) verzeichnet finden. Es wird auf 

dieſe Weife den Badegaſten Warmbrunns, welche ſich für die 

Natur intereſſiren, gleichfalls eine erwünſchte Erſcheinung 

ſein. Auch von Seiten des Herrn Verlegers iſt das üder 500 

Seiten ſtarke Werk fo vortheilhaft und zugleich fo bequem aus» 


geſtattet, daß wir es nur mit voller Ueberzeugung einem Jeden 


anempfehlen können. 


Theater in Warmbrunn. 


— 


„ ee 


Donnerſtag, den 29, Juli, zum Erſtenmale: „Wer: 
ner,“ oder: „Herz und Welt“. Schauſpiel in d Ak⸗ 
ten, von Gutzkow. Julie: Dem. Bauer. Freitag, 
den 30ſten, kein Schauſpiel. Sonnabend, den Zlſten: 
„Guſtav,“ oder: „Der Maskenball“. Große ro: 
mantiſche Oper in 5 Akten mit Tänzen. Muſik von Aus 


ber. Sonntag, den 1. Auguſt, zum Zweitenmale: 
„Werner“. Dem. Bauer: Julie, als vorletzte Gaſt⸗ 
rolle. Montag, den 2. Auguſt, zum Vorletztenmale: 


„Dienſtboten-Wirthſchaft,“ oder: „Chatulle und 
Uhr“. Poſſe mit Geſang in 2 Akten, von Meftrop. 
Muſik von Hobenſtreit. Dienſtag, den Zten, zum Lebz⸗ 
tenmale: „Donna Diana,” oder: „Stolz und 
Liebe“. Luſtſpiel in 4 Akten, von Weſt. Donna 
Diana: Dem. Bauer, als letzte Gaſtrolle. 


Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 

Der ungetheilte Beifall, mit welchen mein Cosmo und 

Panorama geſehen wird, veranlaſſt mich, dasſelde noch taͤg⸗ 

lich und bis naͤchſten Sonntag aber zum letztenmale zur belit⸗ 

bigen Schau aufgeftellt zu laſſen. Das Entree iſt ohne Unter⸗ 
ſchied der Perſon 1 Sgr. 3 Pf. J. Kögel. 


Großes Muſixkfeſt. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich, den Freunden der Tonkunſt 
bekannt zu machen, daß er den 22. und 23. Auguſt d. J. zu 
Reichenberg in Böhmen ein großes Muſikfeſt unter 
Mitwirkung von 250 Individuen veranſtalten wird. 

Am erſten Tage wird das Oratorium Paulus, und am 
zweiten Tage große Inſtrumental- und Solofäge, nebſt 

„der 6. Simphoniein Cmoll von Bethoven und nächtliche 
Heerſchau von Titl aufgeführt. 
F. Schmidt, Chorrector. 


Ense nz 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Auftions s Anzeigen. 

Ein neuer, ſtarker, zweifpänniger Frachtwagen mit vier 
Zoll dreiten Felgen, hölzernen Achſen, ganzen Blechen und 
Kappeln ſoll auf den 23. Auguſt aus freier Hand bei Unter⸗ 
zeichnetem an den Meiftbietenden verkauft werden; wozu 
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladet 

N . inet, Schmiedemeiſtzr in Alt⸗ Reichenau. 
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Holz⸗ Verkauf. 
Nachſtehend verzeichnete Holzſortimente, als: 


I. Im Forſt⸗ Revier Flinsberg 
30 Klaftern Schindelholz, 
380 Klaftern Brennholz. 
In den Forſt⸗ Revieren Mühlſeiffen, Ra⸗ 
bishau und Röhrsdorf 
* 8 676 Stück Nutzholz, 
beſtehend in Brett- und Latten ⸗Klötzern, 
Spähnzholzſtücken. 
III. In den Forſt⸗Revieren Kunzendorf, Quer⸗ 
. bach und Giehren 
682 Stück Nutzholz, von derſelden Beſchaffenheit, worun⸗ 
ter ſich beſonders im Forſt⸗Revier Kunzendorf eine bedeutende 
Anzahl guter und ſtarker Brettklötzer befinden, 
ſtehen in den diesjährigen Hauptſchlägen (das Scheitholz ad I. 
am ſogenannten Rothenfloße), woſelbſt fie die Revier⸗Forſt⸗ 
Beamten auf Verlangen vorzeigen und nähere Auskunft er⸗ 
theilen werden, im Wege der Lieitation dei Aus bietung in 
kleinen Poſten zum Verkauf. 
Hierzu find folgende Termine anberaumt: 
a 1. In Betreff des Forſtreviers Flinsberg. 
Sa den 3. Auguſt c., früh 9 Uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Flinsberg. 
II. In Betreff der Forſt⸗Reviere Mühlſeiffen, Rabishau 
und Röhrsdorf 
den 4. Auguſt c., früh 9 Uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Rabishau. 
III. In Betreff der Forſt⸗Reviere Kunzendorf, Querbach 
und Giehren 
den 5. Auguſt c., früh 9 Uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Querbach. 


II. 


Schindel ⸗ und 


Die Bezahlungen ſollen bald an die anweſenden Herren Kaſ⸗ 


ſendeamten erfolgen. 
Sämmtliche Holzfortimente lagern fo, daß fie bequem per 
Achſe von der Stelle abgefahren werden können. 
Ullersdorf, den 24. Sal 1841. 
Reichsgräflich v. Schaffgottſch'ſche Dberförfterei 
f der Herrſchaft Greiffenſtein. Rücker. 


Dankſag ungen. 
Herzlicher Dank ö 
den wohllöbl. Stadt⸗ und löbl. Land⸗Gemeinden in der Umges 
end, fo wie der hieſigen löbl. Gemeinde, welche bei dem am 
90. d. M. Abends mich betroffenen Brandunglücke, wedurch 
mein ſämmtliches Gehöfte, wie auch ſonſtige Habe, ein Raub 
der Flammen wurde, mit ihren Spritzen und Mannſchaften 
mir fo liebevoll zu Hilfe eilten. Möge die Vorſehung Sie vor 
dergleichen Unglück beſchützen. 
eriſchdorf, den B. Juli 1841. H 
ER Chriſtian Weichenhan 
Bauergutsbeſitzer. “ 


Den edlen Menſchenfreunden, welche mir an dem Schre. 


ckensabende, den 20. d. M., ihee Theilnahme und. ilfe fo tha 


5% 


ig dewieſen, ſage ich hiermit meinen herzlichſten und inn igſten 

8 mit ar Wunſche. daß ar > vor ren up: 

chützen wolle. 2 olz, llermeiſter. 
Heriſchdorf, den 23. Juli 1841. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
5 cg elch 0 9 


mit einem Fonds von Drei Rittionen 
nie Preußiſch Courant, 
verſichert: Immobilien und Mobilien jeder Art, als: akerlci 
Gedäude, Kirchen- und Hausgeräthe; Waaren, ſowohl in 
der Remiſe, als auf dem Transport; Geſchäfts⸗Utenſilien; 
Vieh; Getreide; Holzlager; Waldungen u. ſ. w., gegen dil⸗ 
lige aber feſte Prämien, fo, daß der Verſicherte nie einer 
achzahlung ausgeſetzt iſt. 


Durch die Königl. Hochläbliche Regierung zu Liegnitz zum 1 


Agenten dieſer Geſellſchaft beftätigt, empfehle ich hiermit dieſes 
Inſtitut, und bin bereit, jede gewünſchte Auskunft darüber zu 
ertheilen, Formulare auszugeben und Verſicherungen anzu⸗ 
nehmen. Theodor Glogner in Haypnau. 


Nachdem ich meinen Gaſthof zu den drei Bergen wie⸗ 
derum zur eignen Bewirthſchaftung übernommen und ſowohl 
zur Aufnahme reiſender Herrſchaften, als auch für ſonſtige 
Gäſte beſtens eingerichtet habe, empfehle ich denſelden ganz 
ergebenſt zu geneigter Berückſichtigung. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1841. C. G. Hoppe. 


Anerdieten. 
Ein Landgeiſtlicher in der Nähe von Löwenberg wuͤnſcht ein 
oder zwei Kinder in dem Alter von 7 bis 9 Jahren (gleichviel 


ob Knaben oder Mädchen) gegen eine mäßige Penſion in ſeine 


Bene aufzunehmen, um fie mit feinen eignen Kindern dieſes 
ters zu erziehen und zu unterrichten. Eltern oder Vormün⸗ 
der, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollten, 
erfahren das Nähere in der Expedition dieſes Blattes und wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, ſich bald möglichft zu melden. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich meis 
nen Wohnſitz in Wigandetha verlaffe und den 9. Auguſt 1841 
nach Hartmannsdorf bel Markliſſa, Kreis Laudan, ziehe, 
und dort meine Geſchäfte wie hier betreiben werde. Alle Dies 
jenigen, welche mich mit ihren Aufträgen beehren wollen, ditte 
ich, mich in dem gedachten Orte ſchriftlich oder mündlich aufs 
zuſuchen. Indem ich jeden Gönner verſichere, reell zu dienen, 
mache ich gleichzeitig bekannt, daß Kapitalien jeder Art, fo wie 
Ritter⸗ und Bauergüter, Lee ee „auch klei⸗ 
nere Gartens und Häuslernahrungen zum Verkaufe, reſp. 

Kaufe, bei mir zu finden und 18 haben ſind. 

Wigangsthal den 20. Juli 1841. 

Kaulfuß Commiſſions⸗Agent. 


Unterzeichneter ſucht einen Unternehmer, der täglich das 
Jahr bundurch 500 bis 1000 Quart Milch liefern kann. 6 
1 Chemiker Hir ſchberg. 
Wehahaft im ſchwarzen Adler zu Hieſchberg. 


„te 


Wenn ein auf dem Lande labendes kinderloſes Ehepaar gas 
neigt fein ſollte, ein Pflegekind anzunehmen, fo hat es unter 
drei gefunden, wohlgebildeten Knaben, von 3 bis 8 Jahr alt, 
die Auswahl und wolle gefälligſt der Exp. d. B. davon Anzeige 
machen. i J 


U— 

Daß ich das Geſchäft meines verſtordenen Mannes, im 
Tuch⸗Appretiren und Dekatiten, fortſetze, und den 
Tuchhandel, mit einem Lager fehr guter Tücher verſehen, 
ferner betreibe, mache ich einem hochzuverehrenden Publikum 
biermit ganz ergebenſt bekannt, mit der Bitte, mir das gütige 
Vertrauen zu ſchenken und mich mit Aufträgen geneigſt deeh⸗ 
ren zu wollen. Mein Stand im Tuchhandel iſt an jedem Wo⸗ 
chen⸗ als an jedem Jahrmarkte unter der Barnlaube, vor dem 
Gaſthof zum goldnen Schwerdt. 


Hirſchberg, den W. Juni 1841. a 
Verwittwete Schmidt 


wohnhaft in der Hirtengaſſe, in dem ehemaligen 
Haufe des Hrn. Major von Brandenſtein. 


Fabliſſemen t. 

Den Herren Schuhmachern, Sattlern, Buchbindern und 
Riemern hiefigen Orts und der Umgegend zeige ich an, daß ich 
eine neue Leder⸗Handlung hier etablirt habe, verſehen mit 
allen Arten von Brandſohl⸗„ Sohl⸗, Roß⸗ und Fahlledern, 
ſchwarzen und braunen Kalbfellen, braunen, weißen und bun⸗ 
ten Schaafledern, lackirten Kalbfellen, ſo wie allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln, und ſowohl im Ganzen als im 


Ausſchnitt verkaufe. Indem ich um zahlreichen Beſuch bitte, 


verſpreche ich bei reelſter Bedienung die möglichſt billigen Preiſe. 
e den 27. Juli 1841. 9 5 8 
W. Fränket, in der Preußiſchen Krone. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. ; 

Eine Kretſcham⸗Nahrung mit Brau- und Brennerei, in 
einer viel befuchten Gegend des Gebirges, ohngefähr 40 Schfl. 
Aeckern und etwas Wieſen, zweckmäßig eingerichteten Wirth⸗ 
ſchaft⸗Gebäuden, ſteht unter annehmbaren Bedingungen zu 


verpachten oder auch zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition 


des Boten zu erfahren. 


Zu verkaufen. 

In dem Haufe ſub Nr. 343 hierſelbſt ſind veränderungsmegen 
folgende Gegenſtände gegen baare Zahlung, oder gegen kurze, 
hierüber zu einigende Hagge kaͤuflich zu überlaſſen: 
I) ein mit Vorderverdeck und neuen Laternen verfehener, gan 

neu lakkirter, inwendig mit leinenem Ueberzug verſehener 
Chaiſen⸗Wagen mit Koffer; 
2) eine neu⸗lakkirte, mit Laternen verſehene, halbgedeckte 
Droſchke, von innen und außen mit leinenem Ueberzuge; 
3) ein mit 4 gepolſterten 79 175 verſehener, zu Familien⸗ 
Sebirgseeifen ſich vorzüglich eignender Stuhlwagen; 


4) ein ganz neuer, nur ein Paar Mal gefahrener, nach dem 


neueſten Geſchmack in Breslau gebauter, eleganter Schlit⸗ 
ten, mit Bärendecke, feinen Tuchpolſterſitzen, mit Borten 
eingefaſſt; 5 g 

5) ein einfpänniger, grün⸗lakkirter Schlitten, mit Polſtern, 
Ruhdecke und Zubehör; { j 

Oy ein kleiner üg moderner Damenſchlitten, mit Reh⸗ 
decke, Polſter, Schnee⸗Netz und Zubehör ; 
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7) zwei naue Staats⸗Geſchirre, mit meffingenen Kandaren 
Br mehrere andere Geſchirre, 3 Meitfättel, mehrere neue 
und gebrauchte Reitzaͤune, Pferdedecken, Fliegen⸗Netze 
und andere Pferde⸗Utenſilien. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Buchbindermelſter 
Herr F. W. Bürgel hieſelbſt. 
Schmiedeberg, den 26. Juli 1841. : 


Waſſer⸗Mahl⸗Mühlen⸗Verkauf. 
Veränderungswegen if eine ganz neue, maſſiv erbaute 
Waſſer⸗Mahl⸗Mühle, beſtehend aus einem Mahl: und Spit⸗ 
gange, welche bei trockner Zeit immer hinreichendes Waſſer hat, 
aus freier Haud zu verkaufen. Es gehören dazu 25 Scheffel 
pfluggängiger Boden, auf 8 Kühe hinreichendes Heu⸗Futter 
und ein ſchöner Obſt⸗ und Graſe⸗Garten. Der Herrſchaftliche 
Zins beträgt jährlich 50 Rthlr., 2000 Repie. Kapital können 
auf dem Grundſtücke haften bleiben. Nachweis ertheilt die 
Expedition des Boten. 
ener 
2 Zurückgekehrt von der Frankfurter Meſſe, > iR 
empfehlen wir unſer aufs reichyaltigſte aſſortirte Ga⸗ 
lanterie= und Kurzwaaren⸗Lager, und machen beſon⸗ 
3 ders auf Gold⸗ und Silberwaaren ıc. aufmerk⸗ 
fam. Theebretter von 3 Sgr. bis 6 Rtl. empfehlen 
F Berliner & Schönfeld, 4 
Hirſchberg und Bunzlau. 


e ec NA. Nx fr ix Nx NN 
Wir haben unſer 

Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 

in letzter Frankfurt an d. O. Meſſe wiederum beſtens aſſortirt 

und empfehlen ſolches zur gütigen Beachtung. ö 
Hirſchberg den 20. Juli 1841. H. Bruck & Comp. 


Die belſebten Vexir⸗Gläſer und Vexir⸗Cigarren⸗ 
Etuis, in ſchönſter Auswahl, empfehlen . 
Berliner & Schönfeld, 
in Hirſchberg, Bunzlau und zur Bades Saiſon auch 
in Warmbrunn. 


Das Dominium Liebichau, im Bunzlauer Kreiſe, bietet 
hiermit zwei in ſehr gutem Stande ſich befindende Wagen zum 
Verkauf an. Es iſt ein Plauwagen und Chaiſenwagen, und 
ſind beide für einen billige De zu erkaufen. 

Liebichau, den 25. Juli 1841. ö 

Das Dominium Liebichau. 


Fur die Herren Horndrechsler EU 
empfehlen geſundes Büffelhorn 8 
ei Berliner & Schönfeld, 
in Hirſchberg, Bunzlau und zur Bade⸗Saiſon 
in Warmbrunn. 


Für die Herren Schullehrer: 
Schiefertafeln und Schieferſtifte (auch bunte) und alle 
Sorten Schreibfedern, empfehlen 

f Berliner & Schönfeld, 


“ 


Einem hochzuverehrenden Pud eum hier und in der —. 
gend beehren wir uns vereinigte Tiſchlermeiſter allhier zur Na 
richt zu geden, daß wir bel dem Kaufmann Hrn. Seiffert ver⸗ 
ſchiedene Tiſchler⸗Arbeiten zum Verkauf aufgeſtellt haben. Wir 
erſuchen daher, uns in unſerm Vorhaden durch geneigte Ab⸗ 
nahme zu beehren, wobei wit verſſchern, ſtets für gute Arbeit 
zu ſorgen, um uns des geſchenkten Zutrauens würdig zu er⸗ 
halten. Die vereinigten Tiſchlermeiſter. 
Landeshut, den 26. Juli 1841. 


Im Befig einiger vorzüglich guter Violinen, von berühm⸗ 
ten Meiſtern erbaut, worunter zwei ächt Italieniſche ſich bee 
finden, liegen zur gefälligen Probe- Anſicht verkäuflich bei 
dem Gaſthofbeſitzer Gold zu Landeshut. 


Mit Vergrößerung meines Verkauflokals habe ich auch mein 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Lager vollkommen aſſortirt und 
empfehle ganz befonders: Tiſch⸗, Raſir⸗, Feder⸗ und Taſchen⸗ 
Meſſer; Vorlege⸗, Eß⸗ und Theelöffel verſchiedener Compoſi⸗ 

tion; Caffee, Thee- und Lichtſcheer- Tabletts; Zuckerdoſen, 
Leuchter, Biegelplatten, Mörſer und Waagſchaalen, Zieh und 


Mundharmonika's, Spiegelgläſer in allen Größen, fo wie an⸗ 


gefertigte Spiegel, Gardinen⸗Verzierungen, Fortopiano⸗, Gui⸗ 
tarren= und Violin⸗Saiten, Brieſtaſchen und Schieferbüͤcher, 
Schiefertafeln, Bleiſtifte, Kleider-, Haar: und Zahnbürften, 
Stöcke, Meitfchen, lange und kurze Pfeiffen, Pfeiffenköpfe, 
Schnupftabacksdoſen, Regenſchirme, Mützen jeder Art, weißes 
Blech, Lampenwinden und Maſchinenhähne, Büffel⸗,engliſch⸗, 
ungariſch⸗ und polniſch Horn. Sämmtliche Artikel zu äußerſt 
dilligen Preiſen Wwe. Wolf Pollack, 

Ecke der Siebenhäuſer am Rathhaus. 


Fur die Herren Schneider 
empfehlen ein wohlaſſortirtes Knopf⸗Lager 
Berliner & Schönfeld, 
in Hirſchberg, Bunzlau und zur Bade- Saiſon auch 
in Warmbrunn. 


Alle Sorten Gicfer auf Cylinder Uhren ſind zu haben bei 

. W. Wende, Uhrmacher in Hiefehberg, 
lichte Burggaſſe Nr. 213, 

2 Für die Hercen Schuhmacher: 
Stiefeleiſen, au Nummern, . in beſter Qua⸗ 
lität Berliner & Schönfeld, 
in Hirſchberg, Bunzlau und zur Bade⸗Saiſon auch 
. in Warmbrunn. 


222 ͤ ͤ .:. San RZ NE 
Eine Auswahl von Confirmations⸗ 
und Tauf⸗Denkmünzen in Silber empfiehlt 
zu den möglichſt billigſten Preiſen 

der Goldarbeiter P. Hayn in Landeshut. 
CTC ER LEHE A 

Lehrlinge = Gefudhe. 

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

en, welcher die Oekonomie erlernen will, findet, gegen 
eine angemeffene Penſion, ein Engagement auf einem großen 


Gute im Gebirge. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 
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Ein kraͤftiger Anade, welcher Luſt hat, Bͤͤcker zu werden, 
findet bald ein Unterkommen. oe fügt der Buchbinder 
E. Rudolph in Landeshut. 0 


— — ——- —-—: ' ss<sm—— — — nen 
Perfonen ſuchen und finden Unterfommen. 
Ein Mädchen vom Lande wünſcht als Amme baldigſt bei 

einer Herrſchaft ein Unterkommen zu finden. Das Nähere it 

in der Expedition des Boten zu erfahren. 


— d — m 

Ein junger Menſch, welcher das Zählen bei dem Billard⸗ 
ſpiel gründlich verſteht, findet ſofort ein Unterkommen. Wo! 
ſagt die Expedition des Boten. 


Verlorene Doſe. 


Por mehreren Tagen iſt auf dem Wege von Warmbrunn 
nach Hirſchberg, oder an letzterem Orte ſelbſt, eine ovale, aus⸗ 
wendig vergoldete, inwendig mit einem rothen Bernſtein⸗Lack 
überzogene, alte Schnupftadaks⸗Doſe von Tomback verloren 
worden. Da dem Eigenthümer dieſer Doſe viel daran liegt, 
ſolche wieder zu erhalten, ſo will er ſo viel, als ſie ihn ſelbſt 
koſtet, dem jetzigen Inhaber derſelben, nämlich 1 rtlr. 15 ſgr., 
zur Belohnung geben, welcher Betrag gegen deren Abgabe in 
der Expedition des Boten aus dem Ricſengebirge in Empfang 
genommen werden kann. 


Gefunden. ER 
Am 21. d. M. ift in Spiller ein Strickbeutel mit einigem 
Gelde und ſonſtigen Kleinigkeiten gefunden worden. Nachweis 


giebt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 

Das von mir in voriger Nummer des Boten auf Sonntag 
und Freitag angezeigte Konzert wird von heute ab Dienſtag 
und Freitag ſtattfinden. truchmann. 

Warmbtunn, den 27. Juli 1841. 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag, den 29. Juli, wird in meinem Geſellſchaftsgar⸗ 
ten auf dem Pflanzberge durch die vereinigten Muſikchöre des 
Herrn Richter von hier und Herrn Bohne aus Schmiedeberg 
ein Concert mit Janitſcharen⸗Muſik ſtattfinden, wozu ich hier⸗ 
mit ergebenſt einlade. Anfang Nachmittags 4 Uhr; Entree 
für Herren und Damen nach Belieben. Hornig, Coffetier. 


— - nie 
Künftigen Montag, den 2. Auguſt, ladet ein gechrtes Pu⸗ 
blikum zur großen Semmel in die Adlerburg ergebenft ein; 
auch wird Abends eine ſchöne Beleuchtung dabei stattfinden. 
Exner. 


Montag, als den 2. Auguſt, ladet Nachmit⸗ 


tags zur Konzert⸗Muſik und Abends zur Illu. 


mination auf den Hausberg ganz ergebenſt 
ein: Verwittwete Endler. 


Heute, Donnerftag und Freitag, wird um junge Hühner ge⸗ 
ſchoben, zum Abendeſſen Backhähner und Schoten, wozu er⸗ 
gebenſt einladet. ax Weiß 


— — • œF6—ü D — 
Künftigen Sonntag, zum Anna⸗Fe 1 ladet zur Tanz⸗ 


muſik freundlichſt ein Johann Richter, 
eker . Gaſtwirth in Seidorf. 
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Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Aufgebot. g 
Königl. Land⸗ und Slade Gericht zu Hirſchberg. 
Auf dem Folio des Hauſes Nr. 51 zu Cunnersdorf find 
folgende 2 Vermerke eingetragen: 2 
1) 100 Nehlr., laut Conſens, de dato 2. Juni 1761, für 
die Johann Adam Libeciſche Vormundſchaft, vide 
Schuldduch X, Folio 363. 2 
2) 100 Rethlr. für Johann George Schwedler, Müller 
in Breslau, vide Protokoll de dato 2. Juni 1761. 
Da der Aufenthalt der Gläubiger unbekannt iſt, ſo werden 
dieſelben und deren Erben, . 5 Diejenigen, die 
onſt in ihre Rechte getreten find, aufgefordert, in terwino 
5: vn . ErmmBit d. J., früh 9 uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Vater auf dem hieſigen Ge⸗ 
richts⸗ Lokale zu erſcheinen, ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit denſelben präcludirt, ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und die aufgebotenen Poſten, auf 
den Antrag des Extrahenten, im Hypothekenbuche gelöſcht 
werden würden. Hirſchberg, den 7. Mai 1841. 


Bekanntmachung. Die auf den 5. Auguſt d. J. ange⸗ 
feste Auction des Oder-Amtmann Tſchölt' ſchen Nach⸗ 
laſſes in Deetzdorf unterb eibt in Folge Antrags der Erben. 

Bolkenhain, den 23. Juli 1841. ö j 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtations Patent. 
Das zu Neukirch, unter Nr. 96 des Hppothekenbuchs bes 


legene Freihaus des Ernſt Fiebig, zu Folge der nebſt Hy⸗ 


potbekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 
52 Rıhir. 18 Sgr. geſck ätzt, ſoll auf 
den 29. October c., Vormittags 11 Uhr, 
on ordentlicher Gerichts⸗Stelle nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Realgläubiger, Das 
vid Müller' chen Kinder, erſter Ehe, werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 
Schönau, den 24. Juli 1841. f 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch'ſches Gerichts⸗ 
Amt Neukirch. Philipp. 
Gerichts Amt von Rohrlach. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Puſchmann ' ſchen Nachlaſſe gehörende, ſub 
Nr. 60 zu Rohrlach belegene, und zu Folge der, nebft Hypo⸗ 
thekenſchein, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Tare, auf 
1210 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. abgefhäste Freigärtnerſtelle, ſoll 

am 14. Auguſt d. J., Vormittags 11 uhr 


in dem herrschaftlichen Schloſſe zu Rohrlach an den Meiftbies 


tenden verkauft werden. 8 
Unbekannte Realprätendenten werden zugleich zu dieſem 


Termine unter der Warnung der Ausſchließung, die unbe⸗ 
kannten Puſchmann ' ſchen achlaßglänhige aber unter der 
Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben nur an das, was, 


nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden, von der Maſſe 
etwa noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen werden, vor⸗ 


geladen. Hir chberg, den 8. Mai 1841. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das Gerichts⸗Amt von Welkers dorf 
Das in Welkersdorf ſub Nr. 33 gelegene Bauergut der Jo⸗ 
hann Gottlieb Schulz ſchen Erben, nach dem Grundwerthe 
auf 4030 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. und nach dem Ertrage au 
3912 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, zu Folge der neb 
neueſtem Hypothekenſchein in der Expedition des Juſtitiarii in, 
Lauban einzuſehenden Taxe, foll 
den 2. September c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts = Amts = Kanzlei zu Welkersdorf fubhaftirt 
werden. Koenigk, Juſt. 


Bekanntmachung. Der auf den 25, Auguſt d. J. zum 
Verkauf des Meißnerſchen Gerichtskreiſchams ſub Nos 8 
zu Ketſchdorf angeſetzte Licitations⸗Termin wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. Hirſchberg, den 21. Juli 1841. DR 

Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf. Cruſius. 


Diebſtahls - Anzeiae. 
In der Nacht vom 15. zum 16. d. Mis. find durch gemalt: 
ſamen Einbruch aus dem Laden des Krämer Pohl zu Ketſch⸗ 
dorf el Gegenſtände entwendet worden: 

1) 3 de, Sildergeld in verſchiedenen Münzſorten und et⸗ 
was Kupfergeld; 4 

2) 4, Dutzend leinene und baumwollene gedruckte Tücher 
verſchiedener Farben; a ö 5 

3) ungefähr 30 Ellen Kattun von weißem Grunde mit ro⸗ 

then und grünen Blumen in ſchwärzlichem Laubwerk; 

4) ungefähr 20 Ellen Kattun von weißem Grunde, blau 
punktirt mit rothen Blumen, . i 

5) zwei weiße Vorhemdchen, das eine ganz fein, mit einem 
Knöpfchen von Perlemutter, das andere ſtärker; 

6) drei getragene Hemden, eine rothgegitterte aumwollene 
Bett züche und eine dergleichen über ein Kopfkiſſen, beide 
gebraucht; 752 st 

7) ungefähr 5 Ellen gekisichte Hemdeleinwand; 

8) Kaffee, Taback, Seife, Taſchenmeſſer in nicht zu be⸗ 
ſtimmenden Quantitäten und ein Brief Halsbänder; 

9) Fügrungszeugniſſe, Milttairatteſte und Quittungen des 
Krämers Pohl. \ RE 

Die Thäter find bis jetzt nicht ermittelt. AM. 
Jedermann, der über die entwendeten Gegenſtände und die 
Thäter Auskunft zu geben vermag, wird hierdurch erſucht, 
uns oder der nächſten Gerichte: oder Polizeibehörde ungeſaumt 
mündliche oder ſchriftliche Anzeige zu erſtatten. Koſten kön⸗ 
nen dadurch nicht erwachſen. N e 
Hirſchberg, den 21. Juli 1841. UNE RP 
Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf. Cruſſus. 


Zu verpachten. | 

In Folge höherer Feſtſetzung ſoll die Hercſchaftl. Brettmühle 
in Schwarzwaldau verpachtet werden, vr deſſen ein Ter⸗ 
min zur öffentlichen Verpachtung auf den 31. Juli 1841 ande⸗ 
raumt iſt. Die nähern Bedingungen werden am Termine‘ 
vorgelegt werden. Schwarzwaldau, den 8. Juli 1811. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft 
Schwarzwaldau. Metz. 


Die Schmiede zu Georgendorf bei Alt⸗Schönau ift ſofort 
zu verpachten. Das Nähere bei dem Eigenthümer daſelbſt. 


Für einen geſchickten, fleißigen und mühſamen Toepfer 
bietet ſich ein gut lohnendes Etabliſſement pachtweiſe dar. 
Die Wohnung iſt angenehm, die Maſſe ganz in der Nähe, 
die Rheiniſche Klafter ſichten Scheitholz gilt 2 Rihlr. 25 Sgr. 
Das nöthige Anlage⸗Kapital darf nicht groß fein, die Expedi⸗ 
tion des Boten wird den Ort angeben, worauf dann portofreie 
Anfragen erfolgen können. 

Auktions = Anzeigen. 
Es ſollen im hieſigen Gerichts-Kretſcham 
Sonntag den 8. Auguſt a. c., 
Nachmittags 2 Uhr, verſchiedene weibliche Kleidungsſtüͤcke, 
Betten, eine Kommode u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. 
Eichberg, den 26. Juli 1841. Die Orts⸗Gerichtt. 


f Holz ⸗ Auktion. 

Auf Befehl des Königl. Lands und Stadt⸗Gerichts zu 
Schönau, ſoll kommenden Montag, als den 2. Auguſt c., 
Mittags 1 Uhr, der im Tiefhartmannsdorfer Forſt, bei der 
ſogenannten Hundskirche ſtehende, zum Bauer Rüfferſchen 
Nachlaß gehörende Holzbeſtand, als 39 Klaftern weiches 
Scheitholz, etwa 30 ſchwache Fichten > ıc. Stämme auf dem 
Stock, zum Einſchlagen in Klaftern, und eine Menge noch 
ungerodete Stöcke, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden, wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige recht 
zahlreich einladen. Cammerswaldau, den 25. Juli 1841. 
Die Orts: Gerichte. 


Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Bauers und Fracht: 
fuhrmanns Ehrenfried Worbs, Nr. 4 zu Heriſchdorf beſte⸗ 
hend in Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer und ei⸗ 
ner Menge alten Blech- und Eiſenzeuges, Betten, Meubeln, 
vielem Hansgeräthe, Kleidungsſtücken und verſchiedenen 
Viehſtücken, wird auf den 9. Auguſt c. in dem Bau⸗ 
ergute Nr. 4 daſelbſt, von 8 Uhr Morgens ab, uad die 
darauf folgenden Tage, gegen baare Zahlung, meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. ö 

Hermsdorf u. K., den 20. Juli 1841. 
Tſchentſcher, Gerichts⸗Aktuarius Iſter Klaſſe. 


ohe auen, } 
Ein Dominial- Gut im Gebirge, 14000 Rtlr. im Preiſe, 
mit nur 4000 Rtir. Anzahlung, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen zu verkaufen. Unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren 
ertheilt nähere Auskunft der Commiſſionair C. A. Dreßler 
zu Schmiedeberg. Auch zwei ſtädtiſche Vorwerke im beſten 
Zustande, zu 12000 und 7500 Rtir., weiſet zum Verkauf 
nach der Obige. vr 2 
Veränderungshalber ſteht ein Freihaus, in ganz gutem 
Baur ande, hierorts baldigſt zu verkaufen, dafleibe würde ſich 
vermöge 0 dee für einen Gewecbtreibenden eignen, 
ganz vorzü⸗ 
da der hieſige 
ertheilt Unterzeichneter. Zobten, den 20. Juli 1841. 
a Meſchter, Gerichtsſcholz. 
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Ber dürfte ein Weber feine Rechnung finden, 
eines ſolchen entbehrt. Auskunft hierüber 


— 


Das Austreten meines Mannes aus feiner langjährigen 
amtlichen Stellung in hieſiger Stadt und die damit verbun⸗ 
dene Veränderung des Wohnſitzes macht es mir wünſchens⸗ 
werth, mein hier auf der Görlitzer Gaſſe gelegenes, zwei Stock 
hohes, ganz maſſives Haus, mit vorzüglich ſchönen Gewöl⸗ 
ben und Kellern außer den hellen hohen Zimmern, ſo wie ein 
dazu gehörendes, ebenfalls maſſives und durchaus gemölbtes 
Hinterhaus, aus freier Hand zu verkaufen, weshalb ich hier⸗ 
durch die auf meine Bekanntmachung Rückſichtnehmenden 
bitte, ſich binnen 14 Tagen, entweder direkt an mich, 
oder in meiner etwaigen Abweſenheit an den Herrn Stadt⸗ 
Syndikus Neitſch zu wenden, der Über die Bedingungen 
die Güte haben wird Auskunft zu ertheilen. 

Lauban, den 20. Juli 1841. 

Louiſe v. Boſe, geb. v. Kieſewetter. 


Eine Erbſcholtiſel, zugleich Gerichtskretſcham, Brennerei, 
Schank und Schlächterei, mit bedeutendem Feld, wie auch mit 
einer Fläche gut angebauten jungen Forſt, nebſt Winter⸗ und 
Sommer» Getreide, auch Kartoffeln, wie auch Viehbeſtand 
u. ſ. w. iſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf portofreie 
Briefe der Eigenthümer. Friedrich Wache, 

Dittersbach bei Schmiedeberg. Scholtiſeibeſitzer. 


Bauergut⸗ Verkauf. 

Ein Frei⸗Bauergut, mit voller Ernte, vorzüglichen Aeckern, 
Wieſen und ſchönem Obft: und Graſegarten, iſt in Ober⸗Hin⸗ 
dorf, Nr. 8, aus freier Hand zu verkaufen; das Nähere iſt bei 
dem Beſitzer Richter zu erfahren. 


„Das Haus Nr. 121 zu budwigsdotf, Schönauer Kreiſes, 
iſt bei den Orts⸗Gerichten daſeldſt baldigſt zu verkaufen. 


Gefaͤrbte und weiße Leinewand, Kit⸗ 
tai's, Cambrics; rohe, weiße und gefaͤrbte 
Garne werden nun auch zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen im Einzeln verkauft 

bei J. C. Ferd. Kertſcher 
in Schmiedeberg. 
Zu verkaufen ift eine Regensburger neu gebundene Altar⸗ 


bibel, mit platirten Beſchlaͤgen und goldenem Schnitt. Das 
Nähere in der Exped. dieſer Blätter. 10 


CC 
5 Federbetten, zum Theil neu und fänmmelich auf 
der Maſchine des Herrn Cuers zu Hirſchberg gerri⸗ 
O nit, find in 8 vollſtändigen Gebetten und 7 einzelnen 


> Stücken in Nro. 120 zu Ketſchdorf zu verkaufen. K 

eee e eee 
Sine un Käſe, 

beſter Qualit“, empfiehlt Th. Spehr. 

Allen auswärtigen Sieb machern wird bekannt gemacht, daß 


alle Sorten Siebmacher⸗Waaren, billigſten Preiſes, zu 
haben ſind bei Franz Rösler in —— 


| 


| 
E 


\ 
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eee, 
Von der jetzigen Frankfurter Meſſe erhielt in größ⸗ 
re 5 Herren und Knaben, in ? 


ter Auswahl a 
5 Seide, Tuch, Sammt und Roßhaare, Filz⸗ und 


waſſerdichte Seidenhüte, italieniſche Reißſtrohhüte, 
feinſte Gemsleder⸗ und GlaceesDandfhube, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Knicker in Seide und Baumwolle, 
Spazierſtöcke, Tabackspfeifen, Köpfe und Doſen, 
Damen: Gravatten und Taſchen, Erfurter Damen: 
und Kinder⸗Schuhe in Zeug und Leder, Herren⸗Cra⸗ 
vatten, Chemiſetts, Schlipfe, geſtickte Tücher, Sei⸗ 
fen und Parfümerien, nebſt noch vielen andern neuen 
Galanteriewaaren und empfiehlt ſolche zu den billigſten J 
> Preifen A. Scholtz, 

: innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


il 


Zugleich empfiehlt ſich mit der neuſten und feinſten 
Anferiouns aller Arten Stickereien, Mützen, Ban⸗ 
dagen, Cravatten, Handſchuhen, Tragbänder, fo 
wie mit allen andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten und Reparaturen, und Waſchen aller Arten 2 
Glacce⸗Handſchuh A. Scholtz. 2 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Anzeige von Haararbeiten in Warmbrunn. 
Ketten, Armbänder, Handſchuhhalter, Ringe, Ohrgehänge, 
wie, auch alle Arten Blumenbouquets, Diademproſchen und 
Vorſtecknadeln, Chemiſettknöpfe, auch Namenszüge, fo wie 
auch ganze Landſchaften in Tableaux, werden von den mir da⸗ 
zugegebenen Haaren auf das ſauberſte und ſchnellſte angefer⸗ 
tigt; meine Wohnung iſt im Haufe der verwitweten Frau 
Ober⸗Zollamts⸗Rendant Juhré, genannt zumgrünen Kranz. 
Wittwe Conrad, wohnhaft in Warmbrunn. 


Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
in meiner Pacht⸗Mühle, der fogenannten Haus⸗Mühle in 
Jauer, eine Tuch⸗ und Weißgerder⸗Walke, für jede Abthei⸗ 
lung zwei Loch, erbaut, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 

Müllermeiſter Ober. 


TTT. ̃ ... 

Ta aus Brotneid das mir nachtheilige Gerücht verbreitet 
worden, daß ich nicht mehr im Stande wäre, das Frachtfuhr⸗ 
werk zu betreiben, ſo zeige ich hiermit an, daß dies eine grobe 
Unmabrbeit ift, indem ich nach wie vor Frachten nach Breslau 
wöchentlich durch 2 Wagen führe, werde ich mir ſtets prompte 


Beförderung angelegen fein laflen. 
5 Der Baur Gottlob Schober in Cunnersdorf. 
1 Ruine u ir 


Bur Nachricht. 
Den 31. Juli c. werde ich mit mehreren Sorten Wildprete 


im Breslauer Hofe zu Warmbrunn ankommen. 
Paritz bei Bunzlau. Bräuer, Wildpretthändier. 


eld aus zule 


6 EN 
Nthir. 800 und Rthlr. 500 ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 


heit zu 4 pEnt. auszuleihen, und iſt in der Expedition des Bo: 
ten das Nähere zu erfahren. 


587 


* 


950 Rtlr. Kirchengeld find auf fichere Hypotheken auszulei⸗ 
hen, im Ganzen, als auch getheilt, doch nicht unter 50 Meir., 
und wird bei richt ger Zinſenzahlung nie geründigt das Nähere 
beim Uhrmacher 3 ever. Hirſchberg, den 13. Juli 1841. 


ELTERN T . ° 
Etabliſſement. 

Einem geehrten Pudliko hieſiger Stadt und Umgegend deehre 
mich hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß ich in hieſiger 
Vorſtadt, in der von mir gekauften ehemalig Hutter ' ſchen 
Fabrik, bei der Obermühle, eine Lohgerberei einzurichten 
beabfichtige. Dem zu Folge werde ich nicht allein den Ein⸗ 
kauf roher Leder, ſowohlimEinzelnen, als auch in Parthieen, 
betreiben, ſondern auch für gute preiswürdig fertige Waare 
Sorge tragen, und ſind auch ſchon von jetzt alle Sorten gah⸗ 
res Leder von beſter Güte, zu möglichſt billigen Preiſen, bei 
mir zu bekommen. r ö 

Mein Beſtreben wird ſtets fein: meine geehrten Abnehmer 


zufrieden zu ſtellen. 
Hirſchberg im Juli 1841. Guſtav Hertzog, 
Lohgerbermeiſter. 


Etabliſſements - Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 2. Juli ab 
das vormals Panzer'ſche Kaffee⸗Haus, vor dem Striegauer 
Thore zu Jauer, käuflich übernommen habe. Ich werde mir 
ſtets angelegen ſeyn laſſen, durch gute Speiſen und Getränke, 
das mir zu ſchenkende Vertrauen zu verdienen, und verſpreche 
pronipte und reelle Bedienung. Auch bin ich erbötig, größere 
99 und e Mahle 1 beſorgen, und bitte 
eshald, mich mit gütigem 3 ru eehren. 4 
Sauer, den 12, 14844. REN . 
Charles Pelliſſier, Reſtaurateur und 


Oeffentlicher Dank! 

Auf meiner Reife nach Warmdrunn erkrankte ich in Hirſch⸗ 
berg bis zur Lebensgefahr, nur der raſtloſen Mühe und Kunſt 
des Herrn Dr. Ficker, welcher weder Tag noch Nacht ſeine 
Beſuche ausſetzte, und der freundlichen Mithülfe des Königl. 
Kreisphyſikus Herrn Pr. Schäffer hade ich es zu danken, da 
ich den Meinigen wiedergegeben bin, möge der Allmächtig 
dieſe edelen Männer noch lange zum Wohle der leidenden 
Menſchheit erhalten. Pee ben 24. Juli 1841. 


eber, 
Königl. approbirter Zahnarzt und Chirurg aus Göͤtlitz. 


Gaffetier, 


BANAANNNANNSANNSAANANNNN 
Offene Stelle. 
Ein Frauenzimmer von einigem Anſtand und geſetz⸗ 


ten Jahren, welche die Fähigkeit befigt und Kraft und 2 
Willen hat, einen alten leidenden Herrn zu verpflegen 
und eine kleine ländliche Haushaltung zu beſorgen, 4 
dürfte in 129 zu Ketſchdorf eine gute Stellung er: <> _ 
halten. Bewerberinnen melden ſich ohne Einmiſchung, a 
jedoch wird außer ihren beizubringenden Zeugniffen A 
auch noch auf befondere Recommandation Rücficht 


> 
>» 


F 
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5 Zu vermiethe n. 

Nahe an der Stadt Hirſchberg gelegen, iſt eine laͤndliche, 
freundliche, erſt ganz neu renovirte Beſitzung im Ganzen, od. 
auch theilweiſe zu vermiethen, der untere Stock beſteht in 4 
Diesen, der obere Stock in 4 größern Piegen nebſt Kammern 
und Holz⸗Remiſe, auch kann, wenn es gewünſcht wird, der 
Garten, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe dazu abgelaſſen wer⸗ 
den. Der Einzug des Miethers kann mit Termin Michaelis 
d. J. ſtattfinden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Guts⸗ 
Pächter Schubert in Kunnersdorf. 


Eine, ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren hierſelbſt 
am Kunſtgraben gelegene, gut eingerichtete Weißgerber⸗-Werk⸗ 
ſtatt iſt billig zu vermiethen. Näheres hierüber erfährt man 
bei dem Tuchfabrikant C. Opitz in Schweid niz. 


In hieſiger evangeliſchen Kirche ſind zwei, auch drei, der 
Kanzel ſehr nah gelegene Kirchenſtände ſogleich zu vermiethen, 
oder billig zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. B. 


Eine Vorderſtube im zweiten Stock und eine Hinterſtube 
im erſten Stock ſind bald oder zu Michaeli zu vermiethen bei 
i A. Scholtz, innere Schildauer Straße Nr. 70. 


Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör, und Bequemlich⸗ 
keit im Garten, iſt bald oder Michaeli zu beziehen im ehemals 
von Buchs'ſchen Garten. 0 


Zu vermiethen iſt bald oder zu Michaeli eine freundliche 
Stube nebſt Zubehör, eine Treppe hoch, hinten heraus, 
Salzgaſſe Nr. 95, bei C. Schulz, Schneidermeiſter. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein junger Menſch zwiſchen 15 und 16 Jahren, welcher die 
Brauerei zu erlernen wünſcht, und im Billard⸗Spiel nicht 
anz unerfahren iſt, wird von dem Unterzeichneten recht bald 
n die Lehre geſucht. . 
Nieder ürgsdorf bei Bolkenhain, den 24. Juli 1841. 


Berger, Brauermſtr. und Gaſtwirth. 


— — — — —— 
Ein Lehrling, welcher die Nadler-Profeſſion erlernen will, 
kann ein baldiges Unterkommen finden. Das Nähere, nebſt 
mean erfährt man bei dem Buchhändler Herrn 
Eſchrich in Löwenberg. 15 


Verloren. 
Am 20, Juli c., Abends, iſt bei der Brandſtätte in Heriſch⸗ 
dorf ein ſilberner Sporn verloren gegangen. Wer denſelben 
im Königlichen Bade⸗Polizei⸗Directions⸗Bureau zu Warm⸗ 
brunn abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


5 a Gefunden. 5 
Der Verlierer einer Rolle vierſtimmiger Gefänge kann ſolche 
wieder erhalten im Bade-Polizei⸗Büreau zu Warmbrunn. 


Am 19. Juni iſt bei Striegau zu . ein 
Vorſtehhund gekommen, hat große braune Flecken, gut dehan⸗ 
ch urz geſtutzt und braunen Kopf; der rechtmäßige Eigen⸗ 

Üimer kann ſelbigen beim Förſter Kaß ner in Börnchen bei 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 24. Juli 1841. 


Wechsel- Course. |jn.Briele an 
Amstordam in Cur. „„ * Mea. 138 — 
Hamburg in Bence s „ 7 Viste || 14914 a 
Dies „„ „ „ s „„ e ‚2Mon.i| 148%, * 
London fir 1 Ff. s. „„ „72 2 . 6.18% — 
Paris für 300 Fr.. „ Mon.“ — pen 
Leipzig im 14 Thaler - Fass s 3 Aist. — — 
Dito „ 5 „ „ „— 9.9. | Mese 7477 
Augsburg „„ „„ „ „ = |2 1 — — 
Win 2 „„ „ „ „„ s |2 | — 102% 
Berlin „„ „ = „ „ s ;dVista 100% — 
Dies „ „ „ „ „f „Ia Mes — 99 75 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten ⸗ñũ„% 9 9 hen _ 
Kaiserl: Dussten 3 „„ „. — 94 
Priedrictud'er 9 0 „ „ „ „ „„ — 113 
Louisd“or = „ „ „ se no 108 — 
Polin. Hourent „ „„ „„ 5 — — 
Polnisch Papier Geld N LET 97% * 
Wiener Einl. Scheine „ „ „ 42 — 
Ein 
Effecten- Course. Fuss. 

Staats - Schuld- Scheine 3 3 # 4 1011 12 — 
Seehandl,-Pr.- Scheine 4 so Rt. | — 75% Pa 
Breslauer Stadt- Obligat. 2 = 3 34 E — 162 
Dite Gerechtigkeit dite # „ » 47 96 — 
Gr. Herz. Pos. Pflandbrieſe s 3 4 106 — 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 RAU. 3 — — 

dite dite 500 — 37 102¼. — 

dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 — — 

dite dit 50 4 106'% — 
Disconte . ö 47 — 


eee Warte Hees 


sm —„— — 


Hirſchberg, den 22. Juli 1841. 

Der Weizen. g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. afer 
Sceeſſel. ec far. of. bie for. pf. zer. for. 5. ri. far. of. = far. pf. 
Höchfter 1 28 — 1211 51 2 
Mittler 


6 — —121 
125 — 115 — 1 Az = 2118 
Niedriger 1131-41 1112) 111-1 511 
Erbfen w Höchſter 11 5I— Mittler 11 3 —7 


Jauer, den 24. Juli 1841, 
oͤchſter 
ittler 


BI] 124 11 1-5 24 I. 
1625 12 — 90 — —2——— 
Niedriger 124 1201—1— 


a -Qömenberg, den 19. Jul 184t. 
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27 1-120 LE — 


Hohenftiedederg, gegen Erftattung det Koſten, abholen laſſen. Köchſter J 2—1—1 1118. —1 164.1 251-25. 
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